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In Zorn und Angst 


Frankreich ſucht wieder „Pfänder“ 


„Zuſtimmen will man nicht, ablehnen tann man nicht, aber vielleicht tann man — ſabotieren' 


Der Miniſterrat noch zu keinem Entſchluß 


gelangt 


Durch unannehmbare Gegen⸗Vorſchläge ſoll Hoover zur Aufgabe getrieben werden 


[Drahrmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, Juni. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat, der Bir im Elyſee getagt und ſich mit 
der Botſchaft Hoover beſchäftigt hatte, hat ſeine 
Entſcheidung auf Mittwoch vertagt. Gründe 


für die Vertagung werden amtlich nicht an⸗ 


gegeben. 


Regierung, wenn ſie auch nicht ablehnend 


Nach privaten Meldungen dürfte fie ausfallen würde, doch von beſtimmten Forde 


auf ernſte Meinungsverſchiedenheiten zurückzu- rungen bezüglich des ungeſchützten Teiles der 


führen ſein. 


Einig ſcheinen ſich alle franzöſiſchen Miniſter in dem Mißtrauen über 


die Erſchütterung des für Frankreich 


einig auch in der Beſorgnis, daß eine Ablehnung in 


ſo ergiebigen Moungplans zu fein, 
Bauſch und 


Bogen doch ernſte Unannehmlichkeiten und größere Schwierigkeiten zur 


Folge haben würde, 


einig endlich auch vor allem in dem Punkte, auch 


unter den neuen Verhältniſſen das fr anzöſiſ che Intereſſe voranzu ; 
ſtellen. Aber wie das miteinander zu vereinbaren ſei, darüber gehen die 


Meinungen auseinander. 


Es heißt, daß Briand die Zuſtimmung am 
wenigſten mit Beſtimmungen und Forderungen 
belaſten wolle. Da er aber ohnehin nicht ſehr be⸗ 
liebt iſt, weil man ihm zum Vorwurf macht, daß 
das Auswärtige Amt ſich von dem Gang der Er- 
eigniſſe in Waſhington habe überraſchen 
laſſen, iſt er auf Widerſtand der Mehrzahl ſeiner 
Kollegen geſtoßen, die 


den amerikaniſchen Plan am liebſten 
ſo ſtark verändern möchten, daß er 
feinen Zweck, die Ueberwindung der 
Weltwirtſchaft:⸗ und Vertrauens- 
kriſe, gar nicht mehr erfüllen könnte. 


In der Beratung kam die Beſoranis ſtark zum 
Ausdruck, daß aus dem Proviſorium ein 
Daueraufſchub für die Reparationszahlun⸗ 
gen werden könnte. Um ſich dagegen zu ſchützen, 


wurden wieder 
Pfänder 


und zwar dachte man nicht an 
militäriſche, ſondern an wirtſchaftliche 
Pfänder. Es wurde angeregt, ob man nicht die 
Werke der deutſchen Großinduſtrie oder 
auch die Einnahmen aus der Reichspoſt in 
irgendeiner Form mit Beſchlag belegen könne, 
als Garantie dafür, daß Deutſchland nach dem 
einjährigen Moratorium die Zahlungen wieder 
aufnimmt. 

Es iſt ein Zeichen der Nervoſität in 
Frankreich, daß ſolche Ideen überhaupt auf⸗ 
kommen können. Einen anderen Plan, der die 
franzöſiſchen Politiker beſchäftigt, hat Sauer- 
wein verraten. Man möchte, daß Deutſchland 
während des Feierjahres genau ſo wie es zu⸗ 
nächſt nach der Erklärung eines Transfermora⸗ 
toriums auf Grund des Poungplans tun müßte, 


die ſogenannten ungeſchützten Annui⸗ 
täten, alfo 620 Millionen in Reichs ⸗ 
mark an die Bank für Internationale 
Zahlungen weiterzahlen ſolle, 
wo fie den Staaten. die darauf Anſpruch haben, 
autgeſchrieben würden. 


Die Summe könnte bei einem ſpäteren Wie- 
derinkrafttreten des Poungplanes und einer dann 


vorgeſchlagen, 


erfolgenden deutſchen Moratoriumserklärung zur 
Bildung des Garantiefonds von 500 Mil- 
lionen dienen, den Frankreich nach dem Young- 
plan in ſolchem Falle ſtellen muß. Um das An- 
gebot verlockender zu machen, wird in Ausſicht 
geſtellt, daß wir die eingezahlten Gelder, die 
Einwilligung aller Reparationsſtaaten voraus⸗ 
geſetzt, gleich wieder als Darlehen zurück⸗ 
erhalten können, ſodaß wir in Wirklichkeit nur 
die Zinſen zu bezahlen brauchten. 


Das kann nicht in Frage kommen, 
nicht aus wirtſchaftlichen und noch 
weniger aus politiſchen Gründen. 


Wir haben wirtſchaftlich keine Veranlaſſung, auch 
während des Feierjahres Frankreichs gänz⸗ 
lich unberechtigte Anſprüche auf die unge⸗ 
ſchützte Annuität anzuerkennen, und obendrein 
noch Zinſen dafür zu zahlen, die uns nur in 
neue Abhängigkeit bringen würden. Man kann 
geſpannt ſein, ob der Miniſterrat ſich dieſen 
ſauberen Plan zu eigen machen wird. 


Nach den Pariſer Preſſeſtimmen iſt zu er⸗ 
warten, daß die Regierung in Waſhington 


Sicherheiten gegen Verletzungen 
des Poungplanes 


beſonders mit Bezug auf die ungeſchützte Annui⸗ 
tät verlangen wird. In dieſem Sinne ſoll der 
franzöſiſche Botſchafter bereits im Weißen Hauſe 
vorſtellig geworden ſein, in dem er zugleich die 
„edelmütigen Gefühle“ begrüßte, denen wohl 
Hoovers Vorſchlag zu verdanken ſei. Dieſes ſüß⸗ 
ſaure Kompliment ſcheint drüben aber nur wenig 
Eindruck gemacht zu haben. Aus Waſhington 
wird gemeldet: 


Vve, Unterſtaatsſekretär im Schatzamt, 
Mil überreichte dem franzöſiſchen Han⸗ 
ien eine vergleichs⸗ und ziffern⸗ 
mäßige Aufſtellung über die Folgen. die 
für Frankreichs Finanzen bei der Annahme 
und bei der Ablehnung von Hoovers Bor- 
ſchlag eintreten würden. Die Aufſtellung 
kommt zu dem Ergebnis, daß Frankreich am 
beſten daran tun würde, wenn es ſich der An⸗ 
nahme des Hooverſchen Vorſchlages nicht 
widerſetzen würde. 


In Kreiſen des Weißen Hauſes herrſcht die 
Meinung vor, daß die Antwort der franzöſiſchen 


Reparationsleiſtungen begleitet fein wird. 
Bezeichnend für die 


Haltung der Washingtoner Regierung 


ift der Leitartikel der gedeit 
es u. a. heißt: 

„Der Verſuch der Pariſer Regierung, den 
auf Frankreich entfallenden Anteil der unge⸗ 
ſchützten Jahreszahlungen von dem Zahlungs- 
aufſchub auszuſchließen, würde vorausſichtlich 
den ganzen Hoover⸗Plan zum Scheitern 
bringen. Das würde aber den Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands in doppelt bedrohliche 
Nähe bringen, und Frankreich hätte die Ver⸗ 
antwortung für die völlige Zerſtörung 
des Reparations- und Friedensſyſtems zu 
übernehmen.“ 

Beſonders ſcharf äußert ſich Hearſt in 
einem groß aufgemachten Leitartikel, der in den 
18 Zeitungen ſeines Konzerns erſchienen iſt. 


Frankreich ſei eine ſtändige Kriegs⸗ 

drohung. Es benutze geſtohlene 

Gelder, um eine gigantiſche Kriegs⸗ 

maſchine aufzubauen, um Europa 

zu unterjochen. Frankreichs groß⸗ 

ſprecheriſche Piratennation ſolle vor 

ein Weltgericht geſtellt und 

gezwungen werden, Frieden zu 

halten oder die vernichtenden Folgen 

ſeiner Politik zu tragen. 

In einem Artikel erklärt „World⸗Telegramm“, 
Deutschland jei dem Bankrott oder der Revolu- 
tion ſo nahe, wie es eine Nation nur ſein könne. 
Ehe dieſe Ereigniffe eintreten, müſſe in dem 
weg Jahre, für das der Zahlungsaufſchub gelten 
olle, 

die Beſeitigung des Wettrüſtens, der 

falſchen Grenzziehungen und der 

unüberſteigbaren Zollmauern 
in Angriff genommen werden. Geſchehe das nicht, 
jo werde die Gefahr einer Exploſion nicht verhin⸗ 
dert, ſondern nur aufgeſcho ben. Falls die 
früheren Alliierten in der kommenden Abrü⸗ 
ſtungskonferenz ihre Rüſtungen nicht durchgreifend 
herabſetzten, konnten ſie ſicher ſein, daß der ame⸗ 
rikaniſche Kongreß es ablehnen werde, den Zah⸗ 
lungsaufſchub zu verlängern und daß die amerita- 
niſche öffentliche Meinung die weitere Zuſammen⸗ 
arbeit mit Europa ablehnen werde. 
(Fortſetzung ſ. S. 2.) 


in dem 


In einer Werkſtatt der engliſchen Marine in 
Holtonheath ereignete ſich eine Exploſion, bei der 
elf Arbeiter getötet wurden. 


— 


Im Geiſt Poincarés 


Dr. Joachim Strauß 


Es war von vornherein nicht zu erwarten, 
daß Frankreich ſich dem Vorſchlag des amerita- 
niſchen Präſidenten Hoover, der für Europa und 


Waſhington gegen 
Abänderungsvorſchläge 


[Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington, 23. Juni. Die Regie: 
rung hat keine amtliche Mitteilung darüber 
erhalten, daß Frankreich Gegenvorſchläge 
zu Hoovers Plan zu machen gedenke. An⸗ 
geſichts der Erklärung Stimſons, wonach 
Hoovers Vorſchlag die gewünſchte Wirkung 
nur dann haben könne, wenn dieſer un⸗ 
verzüglich angenommen werde, 
hält man für wahrſcheinlich, daß ein fran ⸗ 
zöſiſcher Vorſchlag für eine bedeutende Ab⸗ 
änderung des Planes in Waſhington ſehr 
ungünſtig aufgenommen werden würde. 


Amerika die Rettung bringen ſoll, anſchließen 
würde. Zu febr hat man fi feit dem Zuſam⸗ 
menbruch Deutſchlands in Paris daran ge 
wöhnt, allein und ohne fremden Rat über 
Europas Schickſal zu entſcheiden und alle Be- 
ſchlüſſe nur danach zu treffen, wie ſie Frankreich 
im Augenblick nutzen und Deutſchland möglichſt in 
alle errechenbare Zukunft hinein ſchädigen könn⸗ 
ten. Die völlige Ausſetzung der deutſchen Ne 
parationszahlungen auf vorläufig ein Jahr fore 
dert eine Entſcheidung von Frankreich, die über 
das lokale Intereſſe hinausgeht und dabei der 
geſamten franzöſiſchen Politik des letzten Jahr- 
zehnts zuwiderläuft. Zweifellos täte man in 
Paris nichts lieber als den Hooverſchen Vor- 
ſchlag mit einem glatten „Nein“ abzulehnen, 
wenn dem nicht doch ſo ſchwerwiegende Bedenken 
gegenüberſtänden, daß auch der Miniſterrat die⸗ 
ſen Weg wohl als ungangbar angeſehen und 
ſich daher zu einer weiteren Beratung vertagt 
hat. Das vorausſichtliche Ergebnis der frans 
zöſiſchen Ueberlegungen wird iein, daß Frant- 
reich erklärt, den Sanierungsplan annehmen 
zu wollen, ihn dann aber mit ſo vielen Ein⸗ 
ſchränkungen, Abänderungen, Verklauſulierungen 
verſehen möchte, daß er ſeine Bedeutung für 
Amerika und Deutſchland vollkommen verliert 
und für alle Teile un annehmbar wird. 
Immerhin beſteht dann noch die Möglichkeit, daß 
Hoover ſich noch nicht ſofort zurückzieht, ſondern 
Frankreich noch einmal klar macht, daß ſeine 
Anregungen bedingungslos angenommen 
oder abgelehnt werden müßten und Paris Da- 
durch zu einem Einlenken zwingt. Sollte das 
nicht geſchehen, ſo würde Deutſchland von 
ſich aus die Zahlungen einſtellen müſſen, ſich 
dabei auf die Erklärungen der angelſächſiſchen 
Politiker berufen und Frankreich ſo vor die 


Wahl ſtellen, aus der vollkommenen moraliſchen 


» . ft 


not zu befreien, 


land dann nicht, | 
diefe Hinderniſſe hinwegzuſetzen, jo wird f pät e-f 


und politiſchen Iſolierung, in die es ſich durch 
die Sabotage des Hooverplanes hineinmanövriert 
hat, ſeine „Schritte“ gegen Deutſchland zu unter⸗ 
nehmen. Daß die franzöſiſchen Gedankengänge 
ſich ſeit den Tagen der Ruhrbeſetzung bis 
heute kaum geändert haben, beweiſt das Auftreten 
des Gedankens, von Deutſchland erneut Pfän⸗ 
der für die Weiterzahlung der Reparationen 
nach dem Aufſchubjahr zu verlangen, ein Ge⸗ 
danke, der naturgemäß vollkommen unerörterbar 


iſt, auch wenn dieſe Pfänder vorläufig „nur“ 
wirtſchaftlicher Natur ſein ſollen. 
Das ſchlechte Beiſpiel, das Frankreich hier 


den anderen europäͤiſchen Staaten gibt, indem es 
ſich allen ſchönen Reden von Solidarität, wie 
Briand ſie ungezählte Male in Genf gehalten 
hat, zuwider gegen den von außen herangetrage⸗ 
nen Plan einer Geſamtlöſung ſtellt, hat natür⸗ 
lich ſofort anſteckend auf andere Staaten ges 
wirkt. Frankreich kann ſich immerhin noch 
darauf berufen, daß es ein nicht unerhebliches 
finanzielles Opfer von etwa 400 Mil- 
lionen Mark bringen müßte, wenngleich dieſes 
Opfer keine tatſächliche Belaſtung für das 
Land darzuſtellen braucht, da durch die deut⸗ 
ſchen Zahlungen die Kriegsgebiete längſt 
aufgebaut ſind, die Rüſtungen in einem 
unſinnigen Ausmaß verſtärkt ſind und die Bank 
von Frankreich einen Goldſchatz angehäuft hat, 
deſſen Theſaurierung nicht unweſentlich zur Welt- 
wirtſchaftskriſe beigetragen hat. In Anlehnung 
an die franzöſiſchen Einſprüche glaubt unter voll⸗ 
kommener Verkennung der politiſchen Lage und 
Entwickelungsgefahren auch Polen, die An⸗ 
nahme der Reparationsausſetzung mit Bedingun- 
gen verquicken zu können, obwohl man in War⸗ 
ihan wiſſen folte, daß die finanzielle Rettung 
Deutſchlands zumindeſt gleichzeitig eine Rettung 
Polens darſtellt. Erſt die letzten Kataſtrophen⸗ 
tage auf dem deutſchen Geldmarkt haben erneut 
gezeigt, wie febr die polniſche Finanz 
und Wirtſchaftslage von der deutſchen abhängig 
iſt und wie ſehr jede Erſchütterung des Ver⸗ 
trauens zu Deutſchland auch eine wachſende Er⸗ 
ſchütterung für Polen nach ſich zieht (ſiehe den 
Artikel „Wirtſchaftspeſſimismus in Polen“ im 
Handelsteil der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ Nr. 
167 vom 19. Juni). Darüber hinaus haben die 
ſchweren Unruhen und Zuſammenſtöße in Ð ft- 
oberſchleſien und in anderen polniſchen 
Landesteilen offen gezeigt, wie ſehr gerade Polen 
revolutionär unterhöhlt ift. Gelingt es 
nicht, in kurzer Friſt Europa aus der Finanz⸗ 
kommt der Hooverſche Plan 
am Einſpruch von Staaten, wie Frankreich und 
Polen zum Scheitern und gelingt es etwa Deutſch⸗ 
ſich durch eigene Schritte über 


ſtens gleichzeitig mit Deutſchland Polen die erne 
ſteſten Folgen dieſes Verhaltens getragen haben. 
Heute ſucht Warſchaun für die Zuſtimmung zu 
dem Hooverplan ein „Oſtlocarno“ zu ſchaffen, 
eine Bedingung, die für Deutſchland und, nach den 
amerikaniſchen Preſſeſtimmen zu urteilen, auch 
für die Vereinigten Staaten untragbar iſt. Sollte 
durch dieſe Forderung nach einer Dauerſicherung 
der früher deutſchen Gebietsteile für Polen die 
ganze Aktion zerſchlagen werden, ſo wäre ſehr bald 
der Tag voraus zu berechnen, an dem im Bu- 
ſammenſchlagen der revolutionären Welt von 
Oſten her über Deutſchland und noch weiter als 
erſter Staat Polen vollkommen von der 
Landkarte verſchwinden würde, ein Ergebnis des 
polniſchen Einſpruchs, das man ſich doch aufs 
ernſteſte vor Augen halten ſolle. 

Bedauerlicherweiſe glaubt auch Italien, 
ſich der franzöſiſchen Linie der Staatsführung mit 
einem erſtounlich geringen Maß von Ueberlegung 
anſchließen zu müſſen, indem es ſeine grundſätz⸗ 
liche Zuſage zu dem Plane Hoovers mit Vor- 
behalten verbindet, die nach einem anſchei⸗ 
nend amtlich gewünſchten Zeitungsartikel auf 
einen Verzicht Deutſchlands auf Zollunion und 
Anſchluß hinauslaufen folen, Die engliſche Er- 
klärung an Frankreich, daß England wünſche, in 
keiner Weiſe mit politiſchen Maßnahmen indenti- 
fiziert zu werden, die auf einen Druck auf Defter- 
reich in dieſer Richtung hinauslaufen, wird viel- 
leicht geeignet ſein, in Rom zu zeigen, daß man 
ſich hier auf einem Irrwege befindet. 

Die ganze Behandlung der Hoover-Frage durch 
dieſe uropäiſchen Staaten iſt noch immer getragen 
von dem Geiſte der Politik der vergangenen 
Jahre in Europa, in der jeder Staat ſuchte, auf 
Koſten Dentſchlands als des ſchwächſten Gegners 
Einzelvorteile für ſich herauszuſchlagen, 
ohne dabei die zu erwartende Geſamtentwickelung 
zu beachten. Heute liegen die Dinge aber doch 
etwas anders. Deutſchland hat als Rüden- 
ſtärkung nicht nur die Ueberzeugung des amerita: 
niſchen Präſidenten und ſeines Volkes und wohl 
auch die Ueberzeugung Englands hinter ſich, daß 
mit dieſer Politik gebrochen werden muß. Es 
kann vor allem ſeine Forderungen aufſtellen, in 
der unantaſtbaren Gewißheit, daß ihre Ableh⸗ 
nung und die weitere Unterdrückung zwar zuerſt 
das Reich, nach und mit ihm aber auch die ande⸗ 
ren Staaten Europas in ein Unglück ſtürzen 
muß, gegen das der Verzicht auf die deutſchen 
Reparationen — daß das in weitem Maße nicht 
ein Verzicht auf ein Jahr, ſondern ein Daner- 
verzicht werden muß, iſt eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche deutſche Forderung — überhaupt nicht in 
Vergleich geſtellt werden kann. 


(Telearaphbiſche Meldun a) 


Warſchau, 23. Juni. Die maßgebende polniſche 
Preſſe zu dem Hooverſchen Vorſchlag 
Stellung. Unter dem bezeichnenden Titel „Das 
Geſchwür bricht auf!“ kennzeichnet das Blatt der 
Regierung, „Gazeta Polſka“, die Weltlage. 
Das Blatt hofft, daß es auf Grund des Hoover- 
ſchen Vorſchlages zu einer Einigung kommt. 
Sicherlich ſei die Lage Frankreichs, das nun auf 
120 Millionen Dollar verzichten ſolle, überaus 
ſchwierig. Andererſeits müſſe jedoch bedacht wer- 
den, daß auch franzöſiſches Kapital in Deutſchland 
inveſtiert jei. Die Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 
bruchs der Reichsmark könne für Frankreich nicht 
verlockend ſein. 

„Kurjier Poranny” meint, daß Frank⸗ 
reich für ſeine großen finanziellen Zugeſtändniſſe 
politiſche Leiſtungen verlangen müſſe. In 
dieſer Hinſicht jei auch Polen an Melen Welt- 
problem ſtark intereſſiert. Frankreich und Amerika 
dürften jetzt die Feſtigung der polnischen Unab- 
hängigkeit nicht außer acht laſſen und müßten von 
Deutſchland kategoriſch ein für allemal den Ber- 
zicht auf territoriale Anſprüche gegenüber Polen 
verlangen. Die ſich jetzt bietende äußerſt günſtige 
Gelegenheit werde nicht ſo raſch wiederkehren. 
[Die Antwort auf diefe Forderung hat die ameri⸗ 
kaniſche Preſſe mit der Vorderen nach Greng- 
reviſion bereits gegeben. D. R.) 

Die „Polſka Zachodnia“ bringt ein Eigen- 
telegramm aus Warſchau, in dem die Anſicht 


nimmt 


Brüning im Rundfunk 


der maßgebenden Kreiſe der Regierung zum 
e DEA des Präſidenten Hoover wiedergegeben 
iſt. 


„Für Polen hat der angekündigte Schritt der 
Vereinigten Staaten keine große Bedeu⸗ 
tung, da die Schuld Polens aus dem Titel der 
internationalen Zahlungsverpflichtungen für das 
laufende Jahr nur 40 Millionen Zloty beträgt, 
alſo verhältnismäßig nicht viel. Vom E Mr 
der Regelung der internationalen SC en 
Beziehungen iſt die Initiative des Pr iſidenten 
Hoover mit Anerkennung zu begrüßen“. 

Dazu gibt die Redaktion des Blattes folgen- 
den Kommentar: 


„Der Moratoriumsplan des Pr 
ver, diktiert von der nüchternen iriſchaftsberech⸗ 
nung der Vereinigten Staaten, iſt zugleich ein 
großer Erfolg der andauernden Bemühungen 
Deutſchlands. Es iſt leider zu befürchten, daß. 
der Plan eines einjährigen Moratoriums infolge 
der „Sabotagetaktik“ Deutſchlands fidh in 
ein weiteres andauerndes Moratorium verwandeln 
kann, wodurch das ganze Reparationsproblem nur 
noch zu einer Fiktion würde. Man muß über- 
dies auch damit rechnen, daß der jetzige Mora- 
toriumserfolg Deutſchland nur noch „übermü⸗ 
tiger“ machen und ihm als Präzedenzfall zur 
weiteren „Sabotierung aller anderen ver⸗ 
traglichen Verpflichtungen dienen wird. 


Auch Polen meldet ſeine Anſprüche m 
| 


räfidenten Hop- 


Ein „Chequers” mit Briand 


An der Rotverordnung ift nicht zu rütteln 


Am Dienstag abend hat Reichskanzler Dr. 


Brüning im Rundfunk zu den wichtigen] weil d 


litiſchen Fragen des Tages geſprochen, wobei 
SÉ STEE bemühte, vor übertriebenen 
Hoffnungen aus der Verwirklichung des 
Hoover-Planes zu warnen und außenpoli- 
tiſch eine Beruhigung der ſtarken Erregung 
in Frankreich zu ſchaffen. 


„Eine neue Hoffnung für Europa und Deutſch⸗ 
land ſehen wir aus Hoovers Vorſchlag erwachſen, 
der Deutſchland Hilfe bringt im Augenblick, in 
dem unerhörte Schwierigkeiten ſich aufgetürmt 
haben. Der erſte wirkſame Anfang für eine 
iſt erbracht. Aber warnen 
vor dem Glauben, als 


1981 die 


Lage der Länder und Gemeinden noch 
nicht voll geklärt. 


Die vom Reich zu überweiſenden Steuern werden 
nach der Schätzung der Reichsregierung um Hun- 
derte von Millionen zurückgehen. Große Stener- 
ausfälle treten hinzu. Das Sinken der Einkom⸗ 
men und Löhne im Jahre 1931 wird dazu führen, 
daß im Jahre 1932 erſt die volle Wucht der 
Steuerausfälle die Haushalte von Reich, Län ⸗ 
dern und Gemeinden belaſten wird. 
Dazu kommt die akute Gefahr, daß in den vergan- 
genen ep Jahren ſich eine ungeheure Unruhe 
bemerkbar machte und aus dieſer Unrube heraus 
vom Auslande her kurzfriſtige Kredite abgezogen 
worden ſind. Der Verſuch, große Teile dieſer 
Kredite plötzlich aus Deutſchland abzurufen, ax 
den Sturm herbeigeführt. Dieſer Sturm bat 
allen Einſichtigen die Kriſenlage der 
haft vor Augen geführt. Er bat ans 
der Not einzelner und ganz beſonders aus der 
Not Deutſchlands eine Not der ganzen Welt ge⸗ 
macht. Er hat gezeigt, daß die Lebenshaltung 
eines Volkes bedingt wird durch die Lebens⸗ 
haltung anderer Völker. Wenn ein Land leidet, 
paba SN Oe auch die MV A s ren ei? 
er in Mitleidenſ⸗ gezogen. Falſch wäre es, 
zu glauben, daß nach Annahme des Vorſchlages 
des Präſidenten Hoovers alle Nöte in Deutſch⸗ 
land e eee Die Reichsregierung hat 
die harten Maßnahmen zur Regelung der Finan⸗ 


Mit anderen Worten: Wenn eine Verftän- 

digung mit den Reparationsſtaaten zuſtande 
kommt mife der Kongreß die Ausdehnung für 
SE A halten. Das deutet auch eine andere 
Meldung aus Waſhington an, wonach man es 


in Regierungskreiſen für möglich 
hält, daß der Hooverplan auf z wei 
Jahre verlängert werde und daß 
ſich eine Wiederaufrollung der Schul⸗ 
denfrage anſchließen werde. 


Solche Meldungen werden in Frankreich die Neis 
ung zur bedingungsloſen Zuſtimmung nicht ver- 
färten. Noch heftiger als im Miniſterrat dürften 
die Meinungen im Parlament aufeinander⸗ 
platzen, wo ſchon eine ganze Reihe von Jnter- 
pellationen eingebracht worden ift und eine ſehr 
ereizte Stimmung herrſchen jol. Unter Melen 
mjtänden hat die Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Lawal in einer Pauſe der heutigen 
Kammerſitzung 


„Keine Aenderung am Youngplan ohne vor⸗ 
herige Genehmigung der Kammer“, 
eine weittragende Bedeutung. 


zen einführen müſſen und muß an ihnen feſthalten. 
das Durchhalten auch ohne Reparationen in 
den nächſten 1% Jahren außerordentliche Anfor- 
derungen ſtellen wird. Ich mache jedoch darauf 
aufmerkſam, daß die Regierung bereit iſt, 


Härten und beſonders drückende Maß⸗ 


nahmen der Notverordnung abzu⸗ 
ändern. 


Sie ift jedoch nicht in der Lage, irgendwie an der 
Geſamtnotverordnung rütteln zu laſſen. Nur 
unter Sicherung dieſes Geſamtergebniſſes wird 
es bei Annahme der Initiative des Präſidenten 
Hoover möglich ſein, die weiteren Einnahme⸗ 


ausfälle des Jahres 1932 auszugleichen. Das 
deutſche Volk würde ſich um LG Vertrauen 


bringen, wenn es nicht feſthalten würde an dem 
Grundſatz einer abſoluten ordnungsmäßia durch- 
geführten Sanierung unſerer wirtſchaftlichen 
Finanzen. Die Geſundung der Finanzen ift eine 
der wichtigſten Vorausſetzungen für die Schaffung 
des Vertrauens. Der Verktrauensbeweis, der in dem 
weltgeſchichtlichen Schritt des Präſidenten 
Goover liegt, ſoll dazu führen, das deutſche Volk 
aus eigener Kraft den Weg der größten 
Sparſamkeit auf allen Gebieten zu führen. 


Ohne Geſundung der Wirtſchafts⸗ 
und Finanzbeziehungen zu den 
anderen Ländern iſt keine Beruhi⸗ 
gung der politiſchen Lage zu er⸗ 
warten, ohne dieſe politiſche Beruhi⸗ 
gung keine Beſeitigung der Wirt⸗ 
ſchaftsnot denkbar. 


Die deutſche Regierung ift bereit, mit allen Kräf⸗ 
ten an der Erreichung dieſes Zieles der ameri- 
kaniſchen Initiative mitzuarbeiten. Je mehr die 
ſchwere wirtſchaftliche und ſoziale Not ſich mildert, 
unter der das deutſche Volk leidet, um ſo ſtärker 
und einmütiger wird feine Bereitſchaft, ein Boll; 
werk der Ruhe und Ordnung in Europa zu ſein. 
Die Regierung iſt ſich bewußt, daß dieſen Ueber⸗ 
legungen bei allen künftig zu geſtaltenden He- 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich eine beſonders wichtige Rolle zit- 
kommt. Ich bin der Ueberzeugung, daß all das, 
was zwiſchen dieſen beiden Staaten liegt, nicht 
unüberwindbar ift, daß fih bei beiderſeitigem 
guten Willen Mittel und Wege finden laffen wer ⸗ 
den, beide Völker zu einigen. Ich würde es 
begrüßen, wenn fih für eine deutſch⸗Franzöſiſche 
Ausſprache Gelegenheit fände, wie ſich die Zu- 
ſammenkunft in Chequers zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England abwickelte. Es beſtehen ſo 
viele gemeinſame Aufgaben für Deutſchland und 
Frankreich, daß es doch möglich fein ſollte, im 
gegenſeitigen Meinungsaustauſch gemeinſamen 
Boden zu finden.“ 


England will mit Erpressern nichts zu tun haben 


Betontes Abrücken von der 
franzöſiſchen Kreditpolitil 


[Telegzapbiſche Meldung i 


Köln, 22. Juni. Wie der Londoner Vertreter der „Kölnſſchen 
Volkszeitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat das Foreign Office 
die franzöſiſche Regierung aus Anlaß der ſchwebenden Anleiheverhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich davon unterrichtet, daß die britiſche Regie ; 
rung nicht wünſche, an irgendwelchen Maßnahmen beteiligt zu 
ſein, die, ſolange das Verfahren des Haager Gerichtshofes 
wegen des öſterreichiſch⸗deutſchen Zollangleichs in der Schwebe fei, auf 
Oeſterreich einen Druck im Sinne eines Verzichts auf feine Zollverein: 
barungen mit Deutſchland ausüben könnten. 


Die Stützen des Staates müssen stark bleiben 


Kein Gehaltsabzug für Schupo und 
Reichswehr 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Juni. Die Hoover⸗Botſchaft hat 
Notverordnung im öffentlichen Intereſſe 
etwas in den Hintergrund 8 Parteien und 
Gewerkſchaften üben, obgleich der Tag des Jn- 
krafttretens der drakoniſchen Beſtimmungen _ vor 
der Tür ſteht, Zurückhaltung. Eine 
nahme bilden die Kommuniſten, die gerade 
jetzt eine heftige Agitation entwickeln. Die Rote 
Gewerkſchaftsoppoſition, deren Ziel es ift, die 
Gewerkſchaften zu zerſprengen, iſt in den letzten 
Tagen ſehr rührig geweſen und hat beſchloſſen, 
in den Betrieben zu wilden Streiks aufzufordern. 
Die Gewerkſchaften wehren 91 dagegen, aber 
in der ihr naheſtehenden Preſſe wird ſchon an- 
Losse daß VBorftöße zur Milderung der 

otverordnung nicht mehr lange aufgeschoben 
werden können. 

Inzwiſchen bereitet ſich von anderer Seite 
eine Sen vor. Schon kürzlich hatte der Preu- 
ßiſche Innenminiſter Severing im Landtage 
angekündigt, es wü ritte unternommen 
werden, um die Schupobeamten, wenigſtens die, 
die im Außendienſt ſtehen, von der neuen Gehalts⸗ 
kürzung der Notverordnung zu befreien. Dasſelbe 
will auch das Reichswehr miniſterium für die An⸗ 
gehörigen der Reichswehr zu erreichen verſuchen, 
und zwar für die unteren Dienſtgrade bis zum 
Hauptmann einſchließlich. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Bezahlung der nb 
angehörigen ſehr gering Ei und nicht r 
Schwere des Dienſtes entſpricht. Weitere Kürzung 
der Bezüge würde die Truppe in ihrer Wehr⸗ 
fähigkeit ſchwächen und notfalls auch der radika⸗ 
len Wühlpropaganda Vorſchub leiſten. Das find 
a chhaltige Gründe, die Berückſichtigung ver⸗ 
dienen. 

Die Univerſität Cambridge hat beute Staats- 
ſekretr Mellon den Titel eines Ehren 
doktors der Rechte verliehen. 


D 
Am Pan zwiſchen 17 und 18 Uhr über. 


Weitere Entlastung des Arbeitsmarttes 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Juni. Nach dem Bericht der 


Aus- Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Juni 


1931 hat die Entlaſtung des Arbeits- 
marktes in der erſten Hälfte des Monats Juni 
weitere Fortſchritte gemacht. Die Bewegung hat 
ſich zwar verlangſamt, war aber günſtiger 
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, wo 
die konjunkturelle Verſchlechterung die ſaiſon⸗ 
mäßige Belebung übertraf. Die Zahl der bei den 
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen, die am 
31. Mai noch rund 4053 000 betrug, iſt zum 
15. Juni auf rund 4 Millionen zurückgegangen. 
In der Arbeitsloſenverſicherung hat die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger um 100 000 abge- 
nommen und lag am 15. Juni bei rund 1476 000. 


Danziger Stahlhelmer 
in Polen verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Juni. Wegen der Verhaftung von 
ſieben Danziger Stahlhelmern, die am Sonntag 
in Unkenntnis der unüberſichtlichen Grenzver⸗ 
hältniſſe im Brückenkopf bei Dirſchau die 
Grenze begangen und dabei ſofort von der polni- 
ſchen 1 verhaftet worden ſind, hat die Dan⸗ 
Esch egierung Einſpruch eingelegt und die 
ofortige Freilaſſung gefordert. 


k = hoher Bene $ ol Mie m te r dë 
im Zuſammenhang mit den Diebitählen, die fi 
ſeit längerer Beit In der Polizeidirektion ereignet 
haben, ſeines Dienſtes enthoben worden. 


Fees e ; hx gz eue n Die feierliche Entpüllung des © 5 rele 
) N m KU u ee. mann tenm 3 fi 3 i 
Sie flogen in der Richtung auf Graudenßz. Mainz bat `" findet am 8 
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24. Juni 1931 


Tagessplitter 


Einen außergewöhnlich lehrreichen Beitrag weder den 2. Auguſt, gelegt worden, wobei die 


dem Thema „Politiſche Diſziplin“ hat in den 
letzten Tagen die franzöſiſche Preſſe gegeben. 
Sie hat es durchweg vermieden, über die ſchwere 
Niederlage, die die franzöſiſche Außenpolitik in 
der Frage des Kredites für Oeſter reich erlit- 
ten hat, auch nur zu berichten. Von dem ganzen 
Erpreſſungsmanöver, Oeſterreich in die 
franzöſiſche Intereſſenſphäre durch finanziellen 
Druck hineinzuziehen, von dem franzöſiſchen Ver⸗ 
ſuch, den Außenminiſter Schober zu beſeitigen 
und an ſeiner Stelle den Dr Seipel, den man 
ja in Paris ſehr viel lieber ſieht, zum Bundes- 
Zanzler zu machen, hat die franzöſiſche Preſſe 
ihren Leſern nichts erzählt. Sie begnügt ſich 
mit einer kurzen Berichterſtattung über den eng- 
liſchen Kredit an Wien. Auch die Tatſache, 
daß Seipels Ablehnung und Schobers Wieder- 
berufung nicht zuletzt auf erhebliche reids- 
deutſche Einſprüche und Einflüſſe in Wien 
zurückzuführen iſt, wird in Paris als Zeichen 
einer Niederlage bewertet und daher gefliſſentlich 
verſchwiegen. Das Opfer dieſer ganzen franzö⸗ 
ſiſchen Manöver ift zweifellos diesmal Dr © ei- 
pel geworden, der es früher immer verſtanden 
hatte, ſich weit vom Schuß zu halten, wenn ihm 
nicht die unbedingte Gewähr gegeben ſchien, 
daß er den erwarteten politiſchen Triumph davon- 
tragen würde. Diesmal iſt er in Ueberſchätzung 
der franzöſiſchen und Unterſchätzung der deutſchen 
und engliſchen Wirkungsmöglichkeiten in Wien 
im verfehlten Augenblick hervorgetreten und hat 
damit eine Niederlage feines politiſchen An- 
ſehens erlitten, wie er fie bisher ſtets zu Der, 
meiden wußte, ein Ergebnis, das freilich im Reich 
und in den reichstreuen Kreiſen des benachbarten 
Brudervolkes keinerlei Bedauern auszulöſen ver⸗ 
mag. 


* 

Mit Rückſicht auf die allgemeine Politik- 
müdigkeit, die fih beſonders ſtark in der Reife- 
und Ferienzeit geltend macht, ift der Volksent— 
ſcheid auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
ſo ungefähr auf den früheſtmöglichen Zeitpunkt, 


Damen - Wäsche 


Taghemd 95 Damenstrumpf 
feiner Madapolam mit eleganter Zacken- la Waschkunstseide, feinmaschige Qualität, #35 
stickerel und — “oo... mit Doppeisohle und Ballenverstärkung, 
moderne Farben 
Nachthemd k ` 
guter weißer Madapolam mit Hohlnähten, Herren-Fantasiesocke 


er er Acht, und Moden 
abschluß. Lachs farb- ga 


Hemdhose 
feine Waschkunstseide mit Handstickerei 
und Rellefzierstich, zarte Farben 


Unterkleid 

waschbarer Trikot - Charmeuse mit hand- 
gesticktem en aus Waschkunstselde, 
moderne Farben 


Schlafanzug 
— — e mit aparter bunt- 
gemusterter 


‚— H 


x A" 
5” 
4” 
A" 
Trikotagen 


Damen-Garnitur 
Hemdchen und aen 


— >. - 
Schlüpfer 


Sage deeg eut? GE 
zarte Far 


Hamdhose 
solide Makoqualltät, elastisch gewirkt, mit 
Bandträgern und Windelschliuß 


E 
Herren-Hemdhose 
Echt agy yptisch Mako, BEE extra leichte 
t, 


s... — 
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kunstseidener 90 
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2 = 
vorn zum Knöpfen . Alle Größen 


e: 


Nur solange Vorrat! 


Ein Posten bester deutscher und auständischer 


Hemden-Zephire 


nur hochwertige Qualitäten, für Sporthemden, 
Schlafanzüge, Klelder usw. besonders geeignet. 
Regulärer Meterpreis 1.80 bis 2.50 . . Meter 


Herren-Sporitstrumpf 


Verkauf auf Exira-Tischen! 


Verkauf einer größeren Anzahl 


ele „Sommer-Modellkleider u. Complets 


aus den Ateliers führender Modehäuser 


sowie Sommer- und Regenmäntel 


zu außergewöhnlich niedrigen Preisen 


BIELSCHOWSKY 


.BEUTHEN OS AM KAISER FR.JOS.PL. 


Preußiſche Staatsregierung damit rechnen zu 
können glaubt, daß in den Juliwochen die Wer- 
bung für dieſen politiſchen Schritt erſchwert 
und in ihrer Wirkung herabgeſetzt bleiben muß. 
Leider verknüpft ſich mit dieſer Feſtlegung des 
Zeitpunktes für den innerpolitiſchen 
Kampf eine bedauerliche zeitliche Uebereinſtim⸗ 
mung außen- und innerpolitiſcher Entſchei⸗ 
dung. Gerade die kommenden Wochen müſſen 
ganz allein im Zeichen der Außenpolitik ſtehen, 
die hier über alle Parteifragen hinweg den ge- 
ſchloſſenen Einſatz des ganzen Volkes ver⸗ 
langen muß, ſoweit es nicht in extremer Bu- 
ſpitzung einen Streit um wirtſchaftliche oder poli⸗ 
tiſche Daſeinsformen über die Beſtehensnot⸗ 
wendigkeit des Ganzen ſetzt. Es muß als poli⸗ 
tiſches Unglück bezeichnet werden, daß gerade 
in dieſen Tagen in dem größten Staat des 
Reiches der innenpolitiſche Kampf entfeſſelt mer, 
den ſoll. Preußen iſt nicht irgendein Klein- 
ſtaat, bei deſſen Innenpolitik es ſich um reine 
Verwaltungs- und Perſonalfragen handeln kann; 
innenpolitiſche Entſcheidungen in Preußen können 
niemals ohne Rückſicht und Rückwirkung auf die 
Außenpolitik des Reiches umkämpft werden. Die 
Notwendigkeit diſziplinvoller innenpolitiſcher Bit- 
rückhaltung in der Stunde der außenpolitiſchen Ent⸗ 
ſcheidung über Deutſchlands Weiterbeſtehen für die 
nächſte Friſt und Schaffung einer Lebensmöglichkeit 
für fernere Zukunft müßte der innerpolitiſchen 
Auseinanderſetzung im größten Staat des Reiches 
vorangeſtellt werden. Man ſollte hoffen, daß ſich 
die innerpolitiſchen Gegner, die in dem Volks- 
entſcheid einander gegenübertreten, Staats- 
regierung und Stahlhelm als Einbrin- 
ger des Volksentſcheides mit dem ihm verbünde⸗ 
ten Parteien und Verbänden, über eine Berle- 
gung dieſes Termins einigen, um während der 
Dauer des Kampfes um die vorläufige Repara⸗ 
tionsausſetzung einen Waffenſtillſtand zu 
erreichen. 


Von mittwoch, d. 26. Juni, bis Dienstag, d. 50. Juni, 
unübertreffbare Kaufgelegenheiten auc für die Reise! 


Herren-Wäsche 


Weißes Sporthemd 
SC, 


Farbiges Sporthemd 


haltbarer Oxford In bedeckten Mustern, — 
testem Brusttascl 


Strümpfe 


la Mako mit Kunstseide, in modernen 
Mustern. Außergewöhnlich preiswert . 


85. 
* 


mit waschbarem Gummirand, la Mako In 
Tweedmustern und Melangen, für Knicker- 
bocker und kurze Unterbeinkleider 


und Abschnitte 


die sich während der letzten 


Wochen in riesigen Mengen 
an den Lägern und in der 
Fabrikation unseres Stamm- 
hauses angesammelt haben, 


jetzt weit unfer regulären Preisen 


8. 


und Shortmänschetien 


Farbige: Sportoberhemd 
vorzüglicher mittelfarbig gestreifter Trikolet 
mit unterlegtem Brustteil, Kragen u, Klapp- 
manschetten 


Bayernjacke 
mittelblau. Indanthrenstoff mit 9 
und Hirschhornknöpfen, zwelreihig 


Schlafanzug 
bester Makozephir in aparten Streifen mit 
Reverskragen und großen Perimuttknöpfen . 


Gartenkleid 
einfarbiger und Kiche Baklerwand 
mit Blenden und 2 


Weißes Sportkleid 


guter Sportpanama mit Faltenrock und en 
gestreifter atte 


Sportkleid. 
fa 


rbig, — Faltenrock 


Sport-Pullover 
ohne Ärmel, reine Wolle In 
art mif abstechenden Rä 
Farben 


BAHNHOFSTRASSE 


Berliner Spitzbuben haben kürzlich ein „Ding 
gedreht“, dem man leider nicht einen etwas ſym⸗ 
boliſchen Sinn abſprechen kann. Sie haben vor 
der Wohnung des Reichsminiſters für die Dft- 
hilfe, Treviranus, das Automobil der 
Reichs⸗Oſtſtelle geſtohlen, haben es nach allen 
Regeln der Kunſt „ausgefleddert“ und ſchließlich 
das räder- und reifenloſe Wrack am Straßenrand 
liegenlaſſen, wo es ſpäter 
Wer will ſich in Zukunft noch beklagen dürfen, 
daß die Oſthilfe zu langſam vorankommt, mod, 
dem ihr in der Reichshauptſtadt ihr Jort- 
bewegungsmittel auf verbrecheriſche Weiſe 
geraubt und ausgeplündert worden iſt? Oder 
haben die Herren Autodiebe vielleicht gar einen 
Vergleich ſchaffen wollen, indem ſie der Oſtſtelle 
zeigen wollten, wie feit 1918 der deutſche O ften 
beraubt, zerſchlagen, beſtohlen und ausgefleddert 
wurde, bis er jetzt als Wrack am Rande des 
Reiches liegt und der Hilfe harrt, die ihn nun 
im allerſchnellſten Tempo wieder flottmachen ſoll? 
Einen ſymboliſchen Sinn hat dieſer Autodiebſtahl 
ſicher. Hoffentlich nimmt ihn das Reichsminiſte⸗ 
rium für Oſthilfe in der zuletzt angedeuteten Mög- 
lichkeit, daß ſie dieſelbe Hilfe, die ihrem zerſchla⸗ 
genen Kraftwagen werden mußke, nun auch ſo 
ſchnell wie möglich — mit oder ohne Autohilfe — 
dem Oſten für den ſie beſteht und geſchaffen 
wurde, zukommen läßt. 


* 
Es iſt kürzlich an dieſer Stelle berichtet wor⸗ 
den von dem Schildbürgerſtreich einer rheiniſchen 
Feuerwehr, die im Nachbarort keine Löſchhilfe 


leiſtete, weil ſie dort „nicht zuſtändig“ war. 
Neuere Feſtſtellungen haben ergeben, daß die 


wahren Schildbürger Deutſchlands aber 
doch in der Umgebung von Berlin zu Hauſe 
ſein müſſen. Die Freiwillige Feuerwehr von 
Teltow hat ſich z. B. den Spaß geleiſtet, bei 
einem Brand einen zur Hilfe herbeigeeilten Ber. 
liner Berufslöſchzug von der Brandſtelle wegzu⸗ 
weiſen, weil das „ihr Feuer“ war. Uebrigens ift |. 
das nicht das erite Mal, daß dieſe Freiwillige]! 
Feuerwehr fo ſtolz auf ihren Brand war, ſondern]! 
ſie hat bereits vor wenigen Jahren ſich einen 
ähnlichen Scherz geleiſtet, und es wäre damals 
angeſichts des brennenden Gutes Seehof beinah 
zu Tätlichkeiten gekommen, weil die Tel: 


Sportpanama mit festem Kragen und 
anschetten * 


Kragen, Stoffkrawatte, 


6” 
` 
9” 


Kleidung 

SÉ 
V. 85 
CH 


uter gestreifter Trikoiet, weiß oder 
4? 


raw: 


G—y(„— q 22 


E Strick- 
ern, moderne 


G—ͤ—ͤUœ— 2 ....... 


aufgefunden wurde. Sch 


Damen-Strandanzug 


buntgemust. Bluse aus 
seldenartig.Makostoffmit 
einfarbiger Trikolethose 


Abb. 2 


Schwimmtrikot 


einfarbiges Höschen mit 

buntgestreiftem Obertell 
Abb. 3 
Damen-Bademantel 


Luef 3 


tower die Groß-Berliner nicht an ihr Feuer þer- 
anlaſſen wollten. Doch nicht nur die Feuer⸗ 
wehren in Berlins Umgebung leiſten ſich ſolche 
Scherze. Als kürzlich auf dem Sakrow⸗See 
zwei Perſonen ertranken, eilte ein Rettungs- 
Motorboot von der Havel durch den Stichkanal 
zur Bergung herbei, wurde aber von dem Fiſch⸗ 
meiſter zurückgeſchickt mit der Weiſung, daß zur 
onung der Fiſchbrut keine Motor- 
boote den Sakrow⸗See befahren dürften und daß 
die Bootsbeſatzung erſt eine ſchriftliche Geneh⸗ 
migung einholen müßte. Wer alſo bei einem 
etwaigen Beſuch der Reichshauptſtadt in einem 
der herrlichen Seen ihrer Umgebung ein Bad 
nehmen möchte, vergewiſſere ſich vorher, ob er an 
dieſer Stelle bei Gefahr gerettet werden darf 
oder ob dem die Rückſicht auf die Fiſchbrut im 
Wege ſteht. ss. 


Vorkämpfe für den Volksentſcheid 


Das Landesamt Oſtpreußen des Stahlhelms 
meldet: 

Aus verſchiedenen Landkreiſen der Provinz 
kommt uns die Nachricht, daß ſämtliche Ge⸗ 
meindevorſteher durch die Landräte aufgefordert 
worden find, innerhalb von fünf Tagen auf dem 
Dienſtwege Name, Stand und Wohnung der⸗ 
jenigen Perſonen zu melden, die ſich ſeinerzeit 
bei der Durchführung des Volksbegehrens auf 
Landtagsauflöſung als beauftragte Vertrauens- 
männer des Stahlhelms den Behörden gegenüber 
ausgewieſen haben. Da dieſe Anfragen gleich- 
zeitig an verſchiedenen Stellen der Provinz auf⸗ 
tauchten, iſt anzunehmen, daß ſie auf Anordnung 
des Miniſteriums getroffen wurden und zeigen 
wieder, wie man dem in der nächſten Zeit zu 
erwartenden Volksentſcheid entgegenzuar⸗ 
beiten gedenkt. 


Wilkins“ Unterſeeboot „Nautilus“, das ſich 

Schlepptau des amerikaniſchen Kreuzers 

„ oming“ befindet, iſt vom Hafen von Cork 
Ir and) aus geſichtet worden. 


Im Braunſchweigiſchen Landtag wurde das 
Verbot des Schächtens von Tieren angenommen. 


Das Geſetz tritt am 1. Juli 1931 in Kraft. 
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Abb. 4 5 

Neinwoll. Schwimmirikols 
elast. gestrickt, moderne 75 
Farb., m. normal. od.tief. 3 
Ruckenaus schn. 4. 90 u. 

Abb. 5 

Goldfisch-Strandhösch. p 
Steigerung je Größe 15 Pf. 

Abb. 6 

Kinder-Strandanzug 
einfarb. Bluse u. E 25 
Hose a.Kunstse 


rot- grün- oder blau-weiß 
wand. Für 6-7 dahr. . 


ker, Baumwolltrik. F. 1-2 J. 
Steigerung je Größe 50 pr. 
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nifazius” 
"Som Versand | über 
die ganze 


und bei 
Heilquellen - Zentrale, Kindler $ Berdesinski, 


Von der Reise zurück | Pas Nee IL 


Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 Rmh, | Junges, gebildetes 


Ir. med. Erwin Frankel cre Mädchen, 


geweſen, ſucht vom 
Beuthen OS., Krakauer Straße 18 [Huchhalter, 28 3. alt, 5. Juli od. 1. Aug. er 
Telefonruf früher 2205, jetzt 3178. 


vom, Aeuß., wünſcht Stellung als Stütze 
Anſchluß an Chepaar, Haustochter. 
Von der Reise zurück 
Dr. Hantke 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
e Stammhalters geben mit großer Freude 
E bekannt 


Dr. Ing. Siegfried Kreuzer und Frau 


Alix, geb. Hübers 


ee a her: se 1 5 0 ae? * Beuthen OS., Reichspräsidentenpl. 9, Tel. 3014. 
LS Ke ac pi iol 15 Bad ehe aa e Lier ime 

ND. erchen von s í olge feiner uneingeſchränkt anerkannten Heilerfolge Weltruf er- 
18-21 8. verbringt, Stellen-Angebota obert. Gegen alle Gelenkleiden empfiehlt ſich daher gerade 


Bobrek OS, den 22. Juni 1931 


N 


ds gemeinſ. Aus. lich 1 Fl). Man ber 
Alnsnarzt Le Bei Zugeigung] Wöchentlich 2. RM.|iest eine Hanstrintfur (30 Flaſchen, täglich 1 F a 
Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt Oppeln Bike 5 75 igung durch ër age éen frage den Arzt! 


Artikel. Im Hauſe lt. 


t l. H A 1. 
Städt. Orchester Beuthen H. 8 ant. $ 2. 54 an de Seinen T 
Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter Zi: dieſ. 81g. Bth. Magdeburg L, 44. 


Heute, Mittwoch, den 24. Juni 1931, 


2 KONZERTE 
16 Uhr; Waldschloß Dombrowa 
20% Uhr: Konzerthausgarten 


Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai bis 
30. September verſendet die Badeverwaltung Bad Salzſchlirf. 


In unſerem Bankgebäude, eich 
ftraße 40, find in der I. Etage, 
Straßenfront, gu Lais, 


Kurt Lorke und Frau 


Helene, geb. Gallwas. 


ſuche für 1. Auguſt d. $ 


erfahren Kontoristin, 


Beuthen OS., im Juni 1931. 


so w eg, va B. 3347 

Promenaden Restaurant a. L. ©. d. 8. Benth. 
Mittwoch, den 24. Juni: die vollſtändig firm in Busführung 

ift, über Perſonal, Steuern und Ab- Feen 


Gr. Militärkonzert 


ausgeführt v. Neuen uniform. Beuthener 
Konzertorchester — Dir.: Fritz Politz 


Anfang 8¼ Uhr, — — Eintritt 20 Pfennig 


züge orientiert ift u. Schreibmaſchine 
beherrſcht. Angebote unter B. 3348 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


8,50 6,30 und 4,90 06,30 zu Büro; getragene 
zwecken per 1. Juli zu vermieten. Herren- und Damen 


Dresdner Bank Beuthen OS. Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preife 


D 
ch, 
Bü ifett Bahnhoffte. 16 Ein Laden Leuthen, Ritterftr. 7 


Am 23. Juni, früh 415 Uhr, entschlief sanft nach 
langem Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln 
unserer hl. Kirche, unsere gute treusorgende Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Hüttenobermeister 


Kinder - Sanatorium 


= m S 
Olbersdorf ; SL garia s Eee: mit anſchließender 2-Simmer-Wohmung, miti Kaufe getragene 
b. Jägerndorf C. S. R. rſon mit E e ener Ak allem Komfort; ferner eine Herren- und Damen- 
für nervöse, erholungsbedürftige, em- ltich gutem Bekannten MI d i Garderoben, Schuhe, 
findliche, stoffwechselkranke ; is fi „| für gewerbl. edel - m en, 
geb. Parusel 9 Sehulunterrichti. ee e ee * 4 5 Zimmer Wohnung zahle die höchſt. Preife, 


Moderne Heilbehelfe (Elektro- 
Hydrotherapie, Quarzlampe, ete.) 
Impfungen geg. Scharlach sët Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Rinderarzt Dr. I. Glaser. 


mit all. Komfort, im Neubau Beuthen OS., Komme auch auswärts. 
Piekarer Straße, gegenüber der Hauptpoſt,] A. Miedzinſti, Benth., 
ſofort zu vermieten. Angeb. unter G. h. 907] Krakauer Str. 28. 3. Et. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen Möblierte Zimmer 


Geſchäfts- Der Fäufe Gut möbl., renoviertes 


Zimmer 
— Ifep., mit Bad an bef. 


$ oder Di fi 
Eine Fleischerei 5.— W in Beuth 


und ein Wurstaeschäft gieren a für 


mit elektr. Betrieb krankheitshalber zu ver⸗ 1.7, od. ſpäter zu ver- 
pachten ſowie zwei fahrb. Liefer autosſmieten. * K 
gu verkaufen. Angebote unter B. 3349 anſſion 70. — — 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. junter B. 3345 an 


Geſchſt. die. Ztg. Beh. 
Grundſtücbsverkehr d 
Ringofenziegelei in Schlesien, Mahagoni- 


gutes Abſatzgebiet in Tonlager, auch für > 
Hohlware und Klinker, Meine Landwirt ⸗ Schlafzimmer, 
ſchaf t, an Bahn, günftige Lage, Anzahlung ren, ‚m. SS 
2 Mille, ſofort zu verkaufen. Angebote — 7 


erforderlich. Ang. mitj vermieten. 
Reverenzen pp. unter Julius Großmann, 
B. 3350 an d. Geſchſt. Beuthen OS., 
dieſer Zeitg. Beuthen.“ Bahnhofſtraße 16. 


ee Be $ v 
es lohnt sich, die in der »Ostdeutschen 


Morgenpost inserierenden Firmen bei 
Ihren Einkäufen zu bevorzugen. 


Die Gründe: 
1 Die ©.M. ist ein Ke und die 
© 


3 der O. M. sind Firmen, von denen 


Sie Qualitätsleistungen erwarten dürfen. 


Die O. M. vertritt Ihre Anschauungen und 

220 Interessen, und die Inserenten der G. M. be- 
weisen, daß sie ebenfalls Ihren Anschau- 
ungen und Interessen Rechnung zu tragen 
gewillt sind. 


im Alter von 72 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Lina Hentschel 
geb. Grabowski. 


Heute früh 31/2 Uhr entschlief sanft nach einjährigem 
Krankenlager meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, 
Großmuttel, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Anna Udolph, gen. Strauch 


im Alter von fast 64 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Beuthen OS, Berlin, den 28, Juni 1931 
Der tieftrauernde Gatte 
Franz Udolph und Kinder. 


ung Freitag. den 26. Juni, vorm, 3/9 Uhr, 
vom Im aus, Große. Blottnitzastr. 29, aus, 


Schützenhaus Beuthen 


Morgen, Donnerstag, den 25. Juni, abends 8 Uhr 


Das deutſche Lied 


ausführende Vereine: 
Männer-Gesang-Verein Beuthen 
D D * Liederkranz 
e m Städt. Dombrowa 
sowie geit Neue Beuthener Orchester Dir.: Fritz Polltz 


Eintritt 10 Pfennig 


unt. N. o. 910 an die Gefecht. Det. Ztg. Bth. em breit, mit 4 voll. 
R \ ; 
„ Kolaska, Tischlemnstr. 
Lohngerberei, Lederausſchnitt, 
ben re, Dr vlt Reinmetall- 
3 Die Firmen, die in der O. M. inserieren, liefern 
© 
1 — ut, Bac nachm. 4 de beim re der Feriengruppe des 2 in guter von Beuthen bei 
Landestheaters: 2 Stunden Lachen über das tapfere Schneiderlein 
ſichert. Angebote unter B. 3344 an Verkaufe wegen 
der »Ostdeutschen Morgenpost zu bevorzugen , Schlafzimmer 
Mittwoch, den 24. Juni 1931 | Grundftüdspertehr EEE 


Türen, ſehr billig 
[Gute Exiſteng findet tüchtiger Fach - Iz u verkaufen. 
. n d — 
einſtadt ittelſchleſiens a einkauf, — 
Kaſernenſtraße N. 
Bedarfsartikel ſo gut wie konkurrengl. Schöne 
5•JZimm.⸗Wohng. Sehr ca 
Get Gë Beeston Salat: SCHTÄNSCHRE, 
den deutlichen Beweis, daß sie auf Ihre ET RT TEE EE 
Kundschaft Wert legen und ihren Kunden- 
dienst auf Ihre Wünsche eingestellt haben. DI d 9 l Pf ins aligis 
Lage e 
Anzahl H urg DS, 
D h alb 77 EYR ne D eg _ Kanalitraße Sd. 
€ R I b Spezial-Auskhant es Woh- 
tes KUIM Q el : M. Schneider lohnt es sich, bei Ihren Einkäufen die ió ARE re we geite. Beuthen. cb KR faft 
r ues, 
Telephon Nr. 4025 — BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 % Pn 8 
aa ab 10 Uhr vormittag d (farb. Schleiflack), faw. 
Se Spezialität: Haus 5000 RM. | Serre 


Aktiva Bilanz am d Dezember 1930. Passiva 


— . nme 


; E be 2: % Lukullus-Braten | 


ehr Peh Geschäftsanteile- onto RM 2 
mit Sauerkohl und Klöße gestand .. 1508.48 Bestand * 10667 486,58 Vermittler verbeten. B. [dieſer Zeitg. 
Erstklassige Küche Wechse-Konto Gesetzlicher —— Beito. Benten; 


Bestgepflegte Biere Bestand . . . 25682717,27| Reservefonds 


A uvffälligel 


SEP. VEREINSZIMMER Biere bester Abfüllung jederzeit frei Haus. We Jertpapiere-Konto Bestand AEE 158269,— - 
m Best . 7729250 Außerordentlicher 40 000 50 000 Ml u, wirkungsvolle 
Bad Goczalkowice Sorten-Konto VE aD, ash i Drucksachen 
Poin.-O.-Schl. Eisenbahnlinie Katowice —Dxiedzice. 1 eee — k auf 1. Hypothek von Selbſtgeber jefertschnellstens 
Radioaktives 350% Jod · Brom · Solbad Kontokorent Konto Auyertunge Konto e e se ae 
Beste Heilertolge bei Gicht, Rheuma, Ischias, Arteriosclerose, chron: a) Bankguthaben 1038 260,33 Bestand ` eth Se ee Gem pe 


Kirsch & Müller 


Ia Exiſtenz unter ſehr günſtigen Be- 


Frauenleiden, S rofulose, Rachitis usw, — Kurzeit vom 15. 5. bis 80, 9. 


Verlagsanstalt 
b) sonstige Debitoren 4799 560.19 5 837 820,52 


Herrliche Aussicht auf die Beskiden. Spareinlagen Konto dingungen. Evtl. Beteiligung C. m. b. H. 
Täglich Militärkonzerte des 11. J.-R., Dancing, Wassersport usw.] Bankgebäude - Konto a) innerhalb 7 Tagen fällig 1299 421,28 an einem nachweislich gewinnreichen 
Modernste Einrichtungen. Billigste Preise, Zimmer it Pen Rt... „ 334204, 75 lb) innerhalb 3 Monaten fällig 632 581.84 


ab 4.— M. Diner und Souper ab 1.— M. Badeanstalten auch ©) nach 3 Monaten tälig 2891 585,71 


Unternehmen. Eilangebote unter Ru BCE E 
B. 3346 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Sonntag vormittag geöffnet. Kosten einer dreiwöchigen Kur] Restaurations- 2 Im Str. von Beuthen 
(nel. Arzt und Bädern) ab 150, RM. Ein Solbad 2.— RM. Einrichtungs-Konto Kontokorrent-Konto Zeitung Beuthen OS. sch ere 
Sonntagsfahrkarten — Prospekte durch Badedirektion. ren eeng 1,— %) Innerhalb 7 Tagen Di ` 1979 501,50 ter Firma ein 
b) nach 3 Monaten fällig 59 546.— 2039047,50 
1 — 


Bestand . 0.0... 1227864] Diskont-Zinsen-Konto Laden 
ee Kor > im voraus erhobene Zinsen . 26973,92 Ka uf- S eju ch E d 
Ae sn RE en-Konto 1 9408000 Aval· Konto geſucht, evtl. Tauſch. 


Bestand . . . 57920 Suche ein Angeb. mit ren 


- abe unter 3341 

Aval-Konto Gewinn-u. verlust Konto 9 
CCC A 
RM. 9315 895.42 RM. 931589542 y leeres Zimmer 

auch Wort reparaturbedürftig, fahr · 


bereit oder nicht, zu kaufen. Eil⸗ von ledigem Herrn zu 
angebote un mieten geſucht. Anger 


J. 2 P. Wrobel, Beuthen OS., mam", o. b. 3. Batz. 


Büroräume, 


beſtehend aus 1—2 Zimmern, in guter Lage und gutem 
Haufe, mögl. nicht über 1. Stock in Gleiwitz, Nähe Bahn- 
hof, baldigſt von ſeriöſer Firma geſucht. Angeb. unter 
Gl. 6447 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Die zur Theodor Tietzschen Konkursmasse ge 
hörige in Gleiwitz, Moltkestraße Nr. 2 und 4 (Ecke 
Klosterstraße gelegene) 


fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 


nebst moderner kompletter Ladeneinrichtung einschl, 
Werkstattinventar, darunter moderne Maschinenanlage, 
Wagen pp. auch einschl. der beiden Grundstücke 


Moltkestraße Nr. 2 und A 
mit eigener Kühlanlage 


soll im ganzen, wie alles steht und liegt, verkauft 
werden. Das Geschäft war mehr als 30 Jabre in den 
Händen des Vorbesitzers, — Umsatz 1930: 240 000 Mark. 

Es bietet sich tüehtigem strebsamen Fachmann Ge- 
legenheit, eine Existenz zu gründen. Uebernahme kann 
sofort erfolgen. — Auskünfte und Angebote sind zu 
richten an: 


Konkursverwalter Paul Passek, 
Gleiwitz, Klosterstraße Nr. 11. 


Gemäß $$ 33 und 139 des Gen.-Ges. geben wir hiermit folgendes bekannt: 

Im Jahre 1930 wurden 493 Mitglieder aufgenommen und 376 Mitglieder sind aus- 
geschieden. Ende 1930 waren 3170 Mitglieder vorhanden. 

Die Haftsummen aller Genossen betrugen am 31. 12.1929 . . RM. 2111 200,— 

Ende 1990 RM. 2 254 400,— 

Die Geschaftsguthaben betrugen am 31. 12. 1909 RM. 1 440 868.— 

Ende 193). N. 1 667 486.— 


Ratibor, den 20. Juni 1931. 


Oberschlesische Bank 


Ger pa apinta S 
Hauer. Kaiser, 


P 
\ 


bauten, Straßenbauten, Brüdenbauten, W 


A 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 172 


Vom Treuhänder der Hanſabank Syd o w 
und dem Mitgliede des Gläubigerausſchuſſes 
Bliſchke erhalten wir zu dem Artikel „Klarheit 
über die Hanſabankaktien“ folgende Zuſchrift: 

Herr Pinoli hat Herrn Bliſchke das 

Verſtändnis für die in Sewierz zu beſichtigenden 

Tiefbauarbeiten kurzerhand abgesprochen. Unſeres 

Wiſſens hat Herr Bergwerksdirektor 

Pinoli, bevor er an die Aufſchließung des Berg 

werks in Sewierz ging, ſelbſt ein Tiefbau⸗ 

88 in Kattowitz betrieben, und unter 

defbauarbeiten verſteht man gemeinhin Dr 
aſſer⸗ 
bauten uſw., vor allem in hieſiger Gegend aber 
auch Schachtarbeiten, ſpeziell Hauarbeiten 

im Bergwerk. Ein Teilzweck der Beſichtigung 

war, feſtzuſtellen, in welchem Zuſtand die Ge⸗ 

bände und Maſchinen fih befinden. Daß der qe- 
ſamte Betrieb ſtillgelegt iſt, wie es uns der 

Betriebsleiter Kruppa auch beſtätigte, dürfte 

nicht gepa werden. Wir find ber Anſicht, daß 

der ert des Betriebes ein recht geringer 
iſt. Jeder unbefangene Beurteiler wird uns 
darin vecht geben, daß Betriebswerte, die ftill- 
liegen und keinen Nutzen bringen, nur noch einen 
Bruchteil des Sachwertes darſtellen. 
Was die Feſtſtellungen der vorhandenen 

Erze anbetrifft, ſo kann man die Angaben, wo⸗ 
nach dér e bon a gehauen Da- 
liegen ſollen, jelbit in längerer Zeit nicht genau 
prüfen. Wir haben lediglich von den Mitteilun⸗ 
gen des Betriebsleiters Kenntnis nehmen müſſen 
und baben uns vergleichsweiſe über die Stärke 
der Belegſchaft in den letzten Jahren 
unterrichtet. Wir konnten auch die Meldung an 
dos Bergrepieramt — ab 1. Janwar 1929 — ein- 
ſehen, die nach unſerem Dafürhalten einen rich ⸗ 
tigen Aufſchluß und einen Maßſtab für 
die Mittel geben, die zum Ausban des Perg- 
werks in den letzten Jahren verwendet worden 
jmd, da, wie in dieſem Falle, ſonſtige Inveſtie⸗ 
rungen nicht vorgenommen ſein ſollen. 

Zn den Ausführungen, Herr Sydow habe 

in der Vernehmung des Bankdirektors a. 

Morawietz zugegeben, daß nach den ta: 

Hihi : ngen die Abdeckung des Kontos 

Pinoli nach Aufſtellung der Erzwäſcherei⸗ 

anlage in kurzer Zeit möglich geweſen wäre, ſo⸗ 

daß die Sicherheitswerte für die Hanſa⸗ 


keinen irbeliebigen 
Mahkkaffer — es muß 
Kathreiner 
RI ` Fin ander 
Mah kaffer hat nämlich 
das feine Rathreiner- 


oma. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Neue Behandlung des Kehlkopfkrebſes 


Ueber neue Verſuche bei der Behandlung von 
Kehlkopfkrebs berichtete der Wiener Dozent 
Dr. Kofler in iener Geſell t der 
Aerzte“. Es handelt ſich dabei um die Einblaſung 
von Tannin. Es gelang Dr Kofler, der diefe 
Methode bei zwei alten Männern anwandte, dieſe 
don bösartigen Geſchwulſten zu befreien, ſodaß die 
Patienten wieder klare volltönende mmen 


"Se Mundharmonika als Bolfsinftrument 


Die Mundharmonika hat bange Jahre 
wenig Beachtung gefunden und erfreut fih erit 
in den letzten Jahren ſteigernder Beliebtheit. 
Nüchterne Zahlen reden die baite Sprache: 
1930 hat die deutſche Mund harmonilba-Induſtrie 
47 Millionen Harmonikas hergeſtellt. Ein großer 
Teil davon iſt ausgeführt worden. In 
AC Maße die Mundharmonika in Deutſchland 

reitung hat, geht daraus hervor, 

daß wir bereits über 4000 Mundharmonika⸗ 
Orcheſter verfügen. Das bulgariſche Unterrichts 
i r die Verwendung der 


ſchulunterricht angeordnet. 


harmonila im 


Goldenes Doktor-Jubiläum, Der Görlitzer 
Dialektforſcher Prof. Dr. phil. Dr. jur. h. c: 
i Seht in Görlitz, ing am 23. Ju 
ſein 50 jähriges oktor jubiläum. 

Jecht, der an der Univerſität Halle vor 50 

ren promovierte, 
Aber den Mansfelder Dialekt bekannt. Von 1883 
bis 1904 wirkte er am Gymnaſtum ne in 
Görlitz und hat ſeither im Görlitzer $ 
wertvolle Arbeit geleiſtet. 1907 wurde er Archi⸗ 


D. werden, auseinander. 


Mund- und Staatssekretär 


wurde wegen ſeiner Forſchungen 


bank als durchaus ausreichend angeſehen 
werden könnten, muß, um jedes Mißverſtändnis 
auszuſchließen, hierauf erwidert werden, daß 
nichts weiter beſtätigt wurde, als das Vor- 
handenſein dieſer von polniſchen Sach⸗ 
verſtändigen abgegebenen Gutachten und 
daß dieſe Gutachten allerdings eine derartige 
phantaſtiſche Rentabilität zum Gegenſtand ihres 
Inhaltes haben. Herr Sydow Hat aber nad- 
drücklich ſeinen Zweifel an den Berechnungen 
dieſer Gutachten zum Ausdruck gebracht. Die 
Arbeiten der Gutachterkommiſſion dauerten vom 
15. April bis 15. Juli 1928. Warum hat 
nicht ſchon im Jahre 1928 die Erzwäſchereianlage 
aufgeſtellt? Hierbei bleibt es freilich dahin⸗ 
geſtellt, ob eine Beteiligung an dieſer Trang- 
aktion Sache der Hanſabank als einer 
Mittelſtandsbank war. Es bleibt auch 
nahezu unbegreiflich, weshalb der polniſche 
Staat oder eine polniſche Bank ſich nicht betei⸗ 
ligten, wenn ſie Ausſicht hatten, annähernd 
binnen Jahresfriſt ihr ausgeliehenes Geld zurück⸗ 


zuerhalten. Se 
Vorunterſuchung 
gegen Morawietz eröffnet 


Der frühere Hanſabank⸗Direktor bleibt 
weiter in Haft 
(Eigener Bericht.) 
R Beuthen, 3. Juni. 

Gegen die unerwartete Inhaftierung des fri- 
heren Hanſabank⸗Direktors Morawietz hat der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Knitter, Berlin, 
wie wir bereits berichteten, Beſchwerde 
eingelegt, über die am Montag die Kammer 
beim Landgericht beriet. Die Beſchwerdeſchrift, 
die damit begründet wurde, daß weder Flucht- 
verdacht noch Verſchleierungsgefahr 
Ar iſt recht umfangreich und ſetzt el mit 
allen Vorwürfen, die gegen Morawietz erhoben 


a auch eine Stellung⸗ 
nahme der „ als notwendig er: 
achtet wurde, konnte nicht gleich Beſchluß gefaßt 
werden, ſodaß ſich die Kammer vertagte. Am 
Dienstag ſollte die e LN Entſcheidung fallen. 
Inzwiſchen war das Ermittlungsverfah⸗ 
ren gegen Bankdirektor Morawietz abge⸗ 
ſchloſſen worden, und si Antrag der Staats- 
anwaltſchaft wurde die Vorunterſuchung 
eröffnet. Der Unterſuchungsrichter beantragte 
die weitere Inhaftierung von Bankdirektor Mo⸗ 
rawieß und erklärte die Beſchwerde 
gegen den Haftbefehl als gegenſtandslos. 
ie wir hierzu erfahren, wurde ſofort erneut 
werde gegen den Haftentſcheid des Untere 
ſuchungsrichters gerichte. Es iſt damit zu red- 
nen, daß die Frage, ob Bankdirektor a. D. Mora- 
wietz weiter in Unterſuchungshaft bleiben wird, 
ſich in aller Kürze entſcheidet. Di 
wäre naturgemäß noch nicht gleichbedeutend mit 
der Einſtellung des Strafverfahrens. 


— 


Generaldirektor 
Nergrut Dreier A. ing. e. h. 


Breslau, 23. Juni. 
Rektor und Senat der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Breslau haben dem Generaldirektor 
Bergrat Franz Dreſcher in Anerkennung fei- 
ner großen Verdienſte um den Wiederaufbau und 
die wiſſenſchaftlich techniſche Entwicklung der 
Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie 
Oberſchleſtens in wirtſchaftlich und politisch 


ſchwerſter Zeit auf einſtimmigen Antrag der Fa- 
kultät für Stoffwirtſchaft die Würde eines 


Dr.-Ing ehrenhalber verliehen. 


var. Durch feine wiſſenſ t 
Werke wurde er bald über eſtens Grenze þin- 
aus bekannt. An ſeinem 70. Geburt wurde 
Profeſſor Jecht von der Univerſttät Breslan zum 
Ehrendoktor ernannt. 


Ehrungen. Bei der 50⸗Jahrfeier der Elettro- 
technischen Geiellihaft in Frankfurt (Main), 
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt: Harl 
Friedrich von Siemens, Profeſſor Dr Pe- 
KE n, Generaldirektor der ACG., Profeſſor 
Dr Def ſouer; der Begründer der proktiſchen 
Verwendung der Elektro-⸗Wärme Dr Voigt, 
Kaſſel und der Erfinder des ölfveien Hochſpan⸗ 
S Profeſſor Diplom-Ingenieur 
S. Ruppel. 

Wer erhält den neuen Strafrechtslehrſtuhl an 
der E Berlin? Auf den infolge der 
Studienreform neuerrichteten . für 
Strafrecht an der Univerſität Berlin ſollen 
der Strafrechtler an der Univerſität Bonn, Prof. 
Grafzu Dohna oder der frühere Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter und GEO Ordinarius an der 
Univerſität Heidelberg, Prof. Radbruch, be 
rufen werden. 


Der ungariſche Rechtswiſſenſchaftler von 
Szaſz }. Der frühere ungariſche Juſtizminiſter 
im Juſtizminiſterium Dr. 
Bela Szaſzy von Szaſz, Präſident des Unga- 
riſchen Juriſtenvereins und Mitglied der Unga- 
riſchen Akademie der Wiſſenſchaften, iſt im Alter 
von 66 Jahren geftorben. Szaſzy von Saaf 
war Kurator der Budapeſter reformierten Kirche. 


Beſetzung der Wiener chirurgiſchen Kliniken. 
um tand der zweiten chirurgiſchen Univer- 
ſitätsklinik in Wien iſt der Vorſtand der chirur⸗ 
iſchen Univerſitätsklinik in Graz, Prof. Dr. 
Bolten Denk berufen worden. Für die erite 
chirurgische Univerſitätsklinik, die gegenwärtig 
noch von Hofrat Prof. Dr Eiſelsberg bis zu jeie 


man | f 


ie Haftentlaffung | B 


tlichen Arbeiten und 


Aus Oberſmieſten und Schiefien 
Wieviel iſt Pinolis Bergwerk wert? 


24. Juni 1931 


2 Beratung um die Vermögenssteuererklärung 


Notverordnung und Hausbeſitzer 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 23. Juni 

In einer außerordentlich Wort beſuchten Ver- 
ſammlung des Haus und Grundbeſitzer⸗ 
vereins Gleiwitz wurde vom Vorſitzenden, 
Stadtverordneten Leſchnik, die Abgabe der 
neuen Vermögensſteuererklärung eingehend erör⸗ 
tert. Dieſe Erklärung, die in den nächſten Tagen 
abzugeben iſt, bringt eine ganze Reihe 

wierigen Errechnungen und iſt über⸗ 
1555 ein Problem. Ihre beſondere Bedeutung 
iegt darin, daß die Veranlagungen für drei Rech⸗ 
nungsjahre vorgenommen werden. Als Stich⸗ 
tag gilt der 1. Januar. Unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den, wenn z, B. der Wert des Geſamtvermögens 
fih innerhalb des vorangegangenen Jahres ver⸗ 
ändert hat, ift der Wert des Geſamtvermögens 
neu zu ermitteln. Da gleichzeitig ein Uebergang 
vom Rechnungsjahr auf das Kalender⸗ 
jahr erfolgt, wird die erſte Hauptveranlagung 
auf Grund des neuen Vermögensſteuergeſetzes auf 
die Zeit vom 1. Januar 1931 bis 31. Dezember 
1934 feſtgelegt. 


Das neue Vermögensſteuerrecht 


kennt, wie das vorangegangene, eine Neuver⸗ 
anlagung und eine . 
Die Vermögensſtener wird mit je einem Viertel 
ihres Jahresbetrages am 15. Februar, 15. Mai, 
15. Auguſt und 15. November fällig. Bei 
Steuerpflichtigen, die hauptſächlich land⸗ 
wirtſchaftliche Vermögen verſteuern, iſt eine 
andere Regelung getroffen. Zur Ermöglichung 
von Kapitalneubildung iſt durch die 
Notverordnung die Vermögensſteuerfreigrenze 
von 5000 auf 20.000 Mark erhöht worden. Iſt 
der ee nee über 60 Jahre alt oder 
erwerbsunfähig, dann erhöht fih die Vermögens ⸗ 
3 auf 30 000 Mark, wenn das letzte 

ahreseinkommen 4000 Mark nicht überſtiegen 
hat. Die Vermögensſteuer beträgt grundſätzlich 
jährlich 5 vom Tauſend des auf volle Hunderte 
nach unten abgerundeten Vermögens, bei 30.000 
und darunter 3 vom Tauſend, zwiſchen 30000 
und 50 000 beträgt fie 4 vom Tauſend. Von 
250 000 Mark an ſteigt die Steuer allmählich an. 


Ein wichtiger Begriff in der Vermögensſteuer⸗ 
erklärung iſt 


die Jahresrohmiete. 


Es iſt et Rohmiete, die für das Kalen⸗ 
derjahr 1981 nach dem Stand vom Jannar für 
das 1 zu entrichten iſt, einſchließlich der 
von den Mietern übernommenen Verpflichtungen. 
Betriebskoſten für Fahrſtuhl, Warmwaſſer⸗ 
verſorgung und Bentralbelgung, owie umlegbare 
eträge an Grundſteuern un emeinbesuichlä- 
en find abſetzbar. Nicht abzuſetzen find die in 
Einzelfällen den Mietern ewährten 8 
dese aen en. Ein Abzug an Miete bei 
titand einer Wohnung ift nicht zuläſſig. Die 
Jahresrohmiete iſt auch einzuſetzen für vom 
Eigentümer Der t genutzte und für unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellte Räume. 


Stadtverordneter Leſchnik 


erläuterte im einzelnen die Fragen um die Ver⸗ 
mögensſteuererklärung und hob hervor, daß die 
Bewertung auch nach Gebäudegruppen 
erfolgt, daß Villen, . e, gemiſcht 


genutzte Grundſtücke und Mietwohngrundſtücke 
verſchieden behandelt werden und daß auch die 
Lage eine Rolle 


des ee ee Grundſtückes ` 
4 75 Um die Bewertung korrekt durchzuführen, 
ei auch eine andere 
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wird, ift ſein Schüler, Prof. Dr. Paul Clair⸗ 
mont, derzeit Vorſtand der chirurgiſchen Univer- 
ſitätsblinik in Zürich, an erſter Stelle vor- 
geſchlagen. 


Das Mikrophon als Spion. Eine Berliner 
Elektrizitätsgeſellſchaft hat eine neue Schutzanlage 
für Treſore e aspran Es handelt ſich dabei 
um eine winzige Membrane, die im Innern 
Treſorraumes aufgeſtellt ift. Sie leitet jedes Ge- 
räuſch mit großer Sicherheit weiter. Dabei wird 
ein Mikrophon mechaniſch eingeſchaltet, ſodaß 
jedes Wort der Einbrecher den ichtern ſofort 
zu Ohren kommt. Die neue Anlage iſt bereits in 
einer Berliner Großbank einmontiert worden. 


Ein ſudetendeutſches Muſeum in Mürnberg. 
In Nürnberg wurde ein Sudetendeutſches 
Heimatmuſeum eröffnet. Das Muſeum iſt 
im Pickert⸗Haus am Albrecht⸗Dürer⸗Platz unter- 
gebracht. 

Pädagogen. Woche in Genf, Vom 3.—8. Auguft 
1931 Findet in Genf die 4. Lehrwoche für Pä- 
dagogen ſtatt. 

Das Streſemann⸗Denkmal vor der Vollendung. 
Die Fertigſtellung des Streſemann⸗Denkmals in 
Mainz wird in kurzem erfolgen. Auf der Bor- 
derſeite des mit gärtneriſchen Anlagen umgebenen 
Denkmals ift die Inſchrift. „Dem Andenken 
Guſtav Streſemanns“, auf der Rückſeite „Der 
Größe des deutſchen Vaterlandes“ zu leſen. 


„Uhr und Schmuck“. Aus Anlaß der Haupt ⸗ 
perſammlung des Zentralverbandes der deut ⸗ 
ſchen Uhrmacher in Frankfurt (Main) fin 
det in der Kuppelhalle der Frankfurter Feſthalle, 
von 160 Firmen der deutſchen und europäiſchen 
Uhren- und Schmuckwareninduſtrie beſchickt, eine 
„Internationale Fachaus tellung 
Uhr und Shmud” ſtatt. 


— |. 


von] 


ner Entpflichtung am 1. Oktober 1981 geleitet 


Zuſammenſetzung des Steuerausſchuſſes 


notwendig. Der Haug- und Grundbeſitzerverein 
habe für Gleiwitz durch die Handelskammer 
Stadtverordneten Leſchnik, Baumeiſter Ko⸗ 
ban, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theindel 
und Kaufmann Kammer vorgeſchlagen. 


Rendant Lichtenberg 


erläuterte die Ausſtellung des Vermögensſteuer⸗ 
formulars und hob hervor, daß das Alter des 
Gebäudes und, der Steuerfreiheit wegen, auch das 
Alter des Beſitzers anzugeben fei. Jeder Haus⸗ 
beſitzer ſolle ein Duplikat anfordern und ſein 
Steueraktenſtück einſehen. Mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit dieſer Fragen wird Geſchäftsführer 
Dworſki am Mittwoch den ganzen Tag im 
Geſchäftszimmer Am Adler 1, Zimmer 3, den 
Mitgliedern des Vereins zu Auskünften zur Bers 
fügung ſtehen. 

Stadtverordneter Leſchnik berichtete über die 
Stellungnahme des Zentralverbandes Deutſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine zur Notperord- 
nung. Hierzu hat der Vorſtand des Zentralver⸗ 
bandes eine 


Entſchließung 
gefaßt, in der zum Ausdruck kommt, daß alle 
Schichten des Volkes ſchwerſte Opfer zur Linde⸗ 


aber die neuen, von der 


rung der ai Volk und Wirtſchaft laſtenden Not 


bringen müſſen, d 
Notverordnung verhängten Laſten und Steuern 
das Maß des bei Anſpannung aller Kräfte noch 
Erträglichen überſteigen, ohne daß gleichzeitig die 
unerläßlich notwendigen Reformen dur bau 
der Laſten in Angriff genommen werden. Der 
(iere ie lege Verwahrung dagegen ein, daß im 
kapitel „Zinszuſchüſſe“ erſtmalig der Gedanke 
einer neuen Steuer auf den Wohnraum, die 
einer zuſätzlichen Belaſtung des Haus- und 
Grundbeſitzes gleichkomme, verankert werde. 
Durch die Erhöhung des gejehlichen Aufwertungs- 
Br feien dem Haus- und Grundbeſitz neue 
aften ee worden, die nach Bulbe. 
rungen von Regierung und Reichstag dur en · 
kung der Hauszinsſteuer ab egolten werden foll- 
ten. Seitens der Länder, denen die Durchfüh- 
run sonan ſei dem nicht entſprochen 
worden. ie Reichsregierung habe den Grund- 
ſatz der vollen Abgeltung wieder durchbrochen, 
indem ſie den Ländern einſchränkende Verpflich⸗ 
tungen auferlegt habe, durch die eine Abgeltung 
praktiſch wieder aufgehoben werde. 5 


So werde die Rentabilität und Kredit. 

fähigkeit des Hausbeſitzes ruiniert und 

die Umſchuldung der Aufwertungshypo⸗ 
theken in Frage geſtellt. 


Durch Kürzung der Betriebs- und Inſtandhal⸗ 
tungskoſten werde die ae a8 des Alt- 
wohnraumes unmöglich gemacht und Auf⸗ 
tragserteilungen an das Handwerk verhindert. 
Auf dem Gebiete des Städtebaues fordere der 
Hausbeſitz, daß für jede Enteignung ent 
ſprechend der Reichsverfaſſung eine angemeſſene 
Entſchädigung unter Offenhaltung des ordent⸗ 
lichen Rechtsweges gewährt werde und daß die 
landesrechtlichen Vorſchriften, ſoweit ſie 3 
Grundſatz widerſprechen, mit der Reichsverfaſ⸗ 
ſung in Einklang gebracht werden. 


Zur Frage der Reparaturdarlehen aus den 
Mitteln der Hauszinsſteuer teilte der Vorſitzende 
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Eine Welt⸗Goethe⸗Ausgabe. Der Deutſche 
Städtetag empfiehlt den ihm angeſchloſſenen 
Großſtädten, ſich als Protektoren an einer auf 
50 Bände berechneten Ausgabe von Goethes Wer- 
ken zu beteiligen. Dieſe neue Geſamtausgabe wird 
als „Welt-⸗Goethe⸗Ausgabe“ 1 aus 
Anlaß der hundertſten Wiederkehr des Todestages 
Goethes erſcheinen. 
„Die Entzifferung der kretiſchen Schrift. Vre- 
tiſche Schrift und Sprache iſt bis heute unlesbar 
ang Die Zeichen auf den Schrifttäfelchen 
ie zu Tauſenden in Paläſten der Infel 
Kreta aufgefunden worden find, auf Tonvaſen, 
Kultgeräten und Siegelbildern, haben ihr Ge- 
E dem Forſcher noch nicht preisgegeben. 
n kennt zwar Unterſchiede im Schriftcharakter, 
zildzeichen und bloße Lautzeichen, aber von den 
dieſen Zeichen entſprechenden Lautwerten wiſſen 
wir nichts: ſie ſind „Hieroglyphen“ für uns, deren 
Entzifferung noch ausſteht. 
Neue deutſche Bühnenwerke. Der Autor des 
Bühnenwerkes „Arm wie eine Kirchenmaus“ hat 
ein neues Stück „Juwelen raub in der 
Kärtner Straße“ verfaßt. Das Werk ge⸗ 
langt zur deutſchen Uraufführung. „Der pfif⸗ 
fige Lorenzo“ betitelt ſich eine Tanz- 
Groteske, die der Kölner Komponiſt Fritz Fleck 
ſoeben vollendet hat. 


Verfteigerung der Sammlung Hofſtede de Grust. 
Wie wir erfahren, wird die wertvolle Sammlung von 
300 e Niederländiſcher 
Meiſter, meiſt des 17. Jahrhunderts, die der vor 
einiger Zeit verſtorbene holländiſche Kunſthiſtoriker Dr. 
Cornelius Hofſtede de Groot im Haag Hinter- 
laſſen hat, im Herbſt bei C. G. Boerner in Leipzig zur 
Verſteigerung gelangen. Hofſtede de Groot war 
ein beſonderer Kenner auf dem Gebiete der hollän- 
diſchen Kunſt des 17. Jahrhunderts und einer der be» 
rühmteſten Rembrandt. Spezialiſten. Die Gamm- 
ung enthält über 20 Originalzeichnungen Rembrandts. 
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die Badeein rich 


dentiher Liedertag 1931 


Beuthen, 3. Juni. 

Der erſte Verſuch des Deutſchen Sänger. 
bundes im vorigen Jahre, einen gemeinſamen 
„Liedertag“ zu veranftalten, hatte überall 
freundlichen Erfolg gefunden. In allen Städten, 
in jedem Dorf, ja fogar weit draußen über Euro- 
pas Grenzen hinaus, in Afrika md Ame- 
rifa, traten am letzten Sonntag: des Monats 
Juni die deutſchen Männergeſangvereine in 
Freiluftkonzerten auf Plätzen und in 
Parks an die Oeffentlichkeit, um durch Vortrag 
von Volksliedern und volkstümlichen Chören wer- 
bend für die Liedpflege einzutreten. Das Charat- 
teriſtiſche des „Deutſchen Liedertags“ beſteht nun 
darin, daß hier nicht nur ein Kreis oder mehrere 
Bünde einen gemeinſamen Liedertag abhalten, 
ſondern daß die geſamten Vereine des Deutichen 
Sängerbundes, etwa 15 000 an der Zahl, im In- 
und Ausland beteiligt ſind. In dieſem Jahre wird 
der Deutſche Liedertaa am Sonntag, 28. Juni, 
abgehalten. Die Vereinigten Männergejang- 
vereine von Beuthen haben für dieſen Tag fol⸗ 
gendes Programm aufgeſtellt: Geſungen wird am 
Sonntag, dem 28. Juni 1981, in 5 Gruppen 


zu je etwa 100 Sängern in der Zeit von 12 bis hard 


1230 Uhr und zwar: 

Gruppe I: Männergeſangverein Sängerbund 
am Wilhelmsplatz (Selbſtſchutzdenkmal). 

Gruppe II: Die Männergeſangvereine Beu- 
then, Liederkranz und Städt. Dombrowa an der 
Schule in Städt. Dombrowa. 

Gruppe III: 


(Oberrealſchule). 

Gruppe IV: Die Männergeſangvereine Rob- 
berg, Dentſch⸗Bleiſcharley⸗Grube und Lokomotiv⸗ 
führer am Barbaraplatz, (Stadtteil Roßberg.) 

Gruppe V: Männergeſangverein Karſten⸗Cen⸗ 
trumgrube und Männerchor im DOV. in der 
Promenade (Bismarckſtein). 


C/ | 


Si daß der Stadtkämmerer erklären mußte, es 
ei 


in nächſter Zeit nicht möglich, aus dem 

Aufkommen an Hauszinsſtener Repara- 

turdarlehen für Altwohnraum zur Ber- 
fügung zu ſtellen. 


zu ſehr abfällt. 
allem in den eingemeindeten Stadtteilen und in 
tten, in denen noch Waſſ 


en. Das A 
an Hauszinsſteuern ſei aber in dieſem Jahre ſo 
klei daß dieſe Darlehen nicht zur Verfü i 


Souten und Kreis 


Bleibt die Moltkekaſerne? 
Im letzter eie ſich wieder die Gerüchte, 
te oltf 


daß die al ekaſerne nieder ⸗ 
RE a werden und einem modernen N 
au Platz machen foll. Die daran intereſſierten 
Stellen arbeiten mit dem Vorwand, daß in 
dem neuen Memorandum ber Botſchafterkonfe⸗ 
2m unter den von Deutichland geforderten 
Abrüſtungs maßnahmen“ auch die 
Beſeitigung der Beuthener Moltkekaſerne auf- 
Lat e ſei. Nach unſeren Feſtſtellungen iſt weder 
im Memorandum noch in der beigefügten Anlage 
die Moltkekaſerne erwähnt, ſodaß anzunehmen iſt 
daß hier mit dem angeblichen ate en 
der Alliierten ein kommunales Lokalinter⸗ 
eſſe Befriedigung finden ſoll, für das der 
Stenerzahler nicht das geringſte Intereſſe 
aufbringt; denn man kann nicht glauben, daß die 
Niederreißung eines Maſſipbaues in der heutigen 
Notzeit eine Se Notwendigkeit iſt, daß für den 
kommunalen Erſatzbau Hunderttaufende heute 
verplempert werden. 


* 

Im Silberkranz. Rektor Stodolka von 
der katholiſchen Volksſchule in Stãdtiſch⸗Dom⸗ 
browg feiert mit ſeiner Gemahlin am Mittwoch 
das Feſt der Silberhochzeit. 


Männergeſangverein Liedertafel fr 
und Bäckermeiſter⸗Geſangverein am Kaiſerplatzl 


Küche. Die Finanzierung dieſer Wohnun⸗ 


Ein früherer Polizeibeamter 
als Schwindler entlarvt 


(e ig e nes Bericht.) 
Ratibor, 23. Juni. 

Das Erweiterte Schöffengericht verhandelte 
gegen den ehem. techniſchen Polizei⸗Sekretär 
Robert Hagendorf wegen Betrugs und uner⸗ 
laubten Waffenhandels. Der Angeklagte befindet 
ſich zur Zeit wegen anderer Strafiachen im 
Berlin⸗Moabiter Strafgefängnis in Unter- 
ſuchungshaft. Es wurde deshalb in feiner Ab⸗ 
weſenheit verhandelt. Hagendorf it wegen feiner 
vielen „Privat⸗Geſchäfte“ mit Waffen und Mu- 
nition genügend bekannt. Dem Meſſerſchmiede⸗ 
meiſter und Waffenhändler Bantowiti, Rati- 
bor, ſchwindelte der Angeklagte einen Drilling 
im Werte von 280 RM ab. Bald darauf ver- 
kaufte er das Gewehr mit 130 RM. Verluſt. 
Von einer Waffenhandlung in Suhl ließ 
er H ein Jagdgewehr kommen. Als de 
Zahlung verlangt wurde, überſandte H. einen 
Wechſel, den der Lieferant am Fälligkeitstage 
ſelbſt einlöſen mußte, da der Angeklagte bereits 
dor längerer Zeit den Offenbarungseid 
geleiſtet hatte. Noch ſchlimmer ging es einer an⸗ 
deren Suhler Firma, die ebenfalls an H. Ge⸗ 
wehre geliefert hat und dabei über 1800 RM. 
Verluſt buchen mußte. Das Gericht ſchenkte dem 
Angeklagten keinen Glauben und verurteilte ihn 
wegen Betrugs zu 4 Monaten Gefängnis und 
wegen unerlaubten Handels mit Waffen, ohne im 
Beſitze eines Waffenſcheines zu ſein, zu drei 
Wochen Gefängnis. 


bleiben. Der Vortrag, dem die Verſammlung mit 
eifrigem Intereſſe folgte, fand begeiſterten Pei- 
fall. Ein weiterer Vortrag ſtieg von ie 
oberinſpektor Zeblin über die Vorgeſchichte und 
Rückwirkung der Schlacht am Ifonzo 1917 — 
Krieg gegen Italien. ſeinen intereſſanten 
Ausführungen ſchilderte der Redner das mutige 
Vorgehen und die Tapferkeit: der oberſchleſi⸗ 
nk⸗[ſchen Regimenter, insbeſondere die Leiſtungen 


Sommer⸗Sonnenwendfeier 
des IHV. Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Inni. Die Teilnehmer aus Beuthen begaben ſich in 
die Stadt zurück, während die Jugendgruppe 
in Dombrowa QOnartier bezpg, um dann am 
anderen Morgen eine kleine Fabel anzutreten. 


das Gommer: und Kinderfeſt 


Bedenklich fante mancher Beuthener am 
Sonntagmorgen zum Fenſter hinaus und ſah die 
wilden Waſſerwolken raſend am Himmel 
hineilen. Umſo größer war die Freude, als ſich 
die Sonne vor Mittag Bahn brach. Der 
Deutſchnationale Handlungsgehil⸗ 
fenverband hatte feine Mitglieder und 
deren Angehörige zu ſeinem großen Sommerfeſt 
im Garten des Lokals Kontny am Walde von 
Dombrowa eingeladen. Der Garten konnte die 
Menſchen kaum faſſen, die am Nachmittag hier 
zuſammenkamen. Weit über 350 Beſucher wohn⸗ 
ten den Darbietungen der Gliederungen des 
Verbandes bei. Das Feſt wurde eröffnet mit dem 
Einmarſch der Jugendgruppe, die von ihrer 
Fahr zu rückkam. Ihr Einzug brachte gleich Stim- 
mung in die Kinder, denen beſonders der 
„Spieck“, der Trottel der Kompagnie, einen 
Heidenſpaß machte. Weißgekleidete Mädchen 
führten einige hübſche Kinderreigen vor. In 
bunter Reihenfolge wechſelten luſtige Spiele, 
Wettläufe der Kleinſten, der jungen Mädchen und 
der Jungen ab. Sogar die älteren Damen ver⸗ 
ſuchten fih im Wettlauf. Die Jugendgruppe un- 
terhielt die Gäſte mit einigen Spaßmachern, wo⸗ 

bei beſonders der kleine Herr im Frack und 
alle Gäſte und Freunde. Er ging auf die hehre Zylinder den Kindern A und Schrecken ein- 
tung dieſes alten lermaniſchen jagte. Er wurde an 
Feſtes ein, das ſeit der Einführung des Chri⸗ 
ſtentums eng verbunden ift mit dem Johannis⸗ W. 


Richard Lipinſki, 


von der Führerſchaft, eröffnete die Feier mit 
dem wundervollen Spruch Lienhardts: „Ich 
grüße die Stillen im lauten Land. Am Horizont 
zuckten jhon Bl ihe des aufſteigenden Gewitters, 
als das Lied „Wir treten zum Beten, vor Gott 
dem Gerechten“ in die Nacht drang. Erich Rat 
ſprach das packende Gedicht: „Wir aus Erde“, 
worauf das Feuer angezündet wurde. Hoch⸗ 
auf ſchlugen die lodernden Flammen, als Ger- 
he öhn die Worte: „Hoch die Köpfe! Höher 
die Herzen!“ pon Bröger vortrug. Allen Teil. 
nehmern wurde wohl die rechte Bedeutung und 
Weihe dieſer Nacht bewußt, als der Ring um das 
Feuer geſchloſſen war, als in der Ferne die Blitze 
die Nacht erhellten und das Rollen des Donners 
den 1 für die Strophen des weihevollen 
Liedes „Flamme empor!“ gab. „Herr, mach uns 
ei! 


Kreisjugendführer Mittler 


ſprach die wundervollen Worte von Koeppen „Wir 
alle, durch Blut und Boden verwandt“. Dann 
trat Jugendführer Georg Udolf, der Führer 
der Beuthener DHIB.-Jugend, vor den Kreis und 


richtete mahnende Worte an ſeine Kameraden und 


tag. Vergangenheit. Gegenwart und Znkunft ten den Teilnehmern, und manchmal wollte der] des Infanterie-Regiments Nr. 63. Auch dieſer 
dern in den Flammen auf, ein Funken der Strom der Kämpfer nicht aufhören. In⸗] Vortrag fand allgemeinen Beifall. Zum Schluß 
Ewigkeit glüht auf. Seine rte klangen in zwiſchen hatte der unentbehrliche und ewig neue war eine Erinnerungsfeier an die 25. 


Wiederkehr der Weihe der Vereinsfahne angeſetzt. 


mk an die toten Helden des Weltkrieges, die nicht | Unter den Klängen des Präſentiermarſches wurde 

ve Treue zum Volk mit ihrem Leben bezahlt] mehr zu halten. Eng zuſammen und gujmertjam die Vereinsfahne in den Saal gebracht. Nach 
) EEN ben Sen des Liedes vom „Guten Voten fie auf dem Raſen vor dem einfachen Auf- einem Vorſpruch „Zum 25. Fahnenjubiläum“, dor- 
Kameraden“, verbrannte i 


— 
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getragen von Fräulein Ulrich, gab der Vereins- 
vorſitzende zunächſt einen Rückblick über die Vor⸗ 
geſchichte der im re 1906 geweihten Vereins- 
fahne. Mit dem Treugelöbnis zu unſerem ober⸗ 
ſten Landesherrn und Abſingen des utſchland⸗ 
liedes fand der ſchön verlaufene Appell ſeinen Ab⸗ 


—— 1 


j * 
Knochen brechen!“ Dieſe Aeußerun fam lein“. um 20 Uhr veranſtaltet die Bunte Bühne, Spiel. und Sportverein 1910. Am Donnerstag, 
dem Wrobel zu Ohren und = Can Tage ebenfalls im Schützenhausgarten, einen Heiteren as Uhr, findet im kleinen Kaſinoſaale die M o- 
ſpäter mit dem Angeklagten ein Eege Abend. Bei ſchlechtem tter finden die Veranſtal⸗ natsverſammlung ſtatt. 

er 


WRC eh deniſchen Liederabend, verbunden mit 

verbunden m 
eſter konzert, veranftaltet am Don: Miechowitz 
r, im Schüßenhausgarten der 
„ ſowie EE 
Städtiſch⸗Dom⸗ 


Wunſch zum A 
anlagen in Miechowi £ 
Intereſſenten vorhanden find. Dieſe Botichaft 
wird in Miechowitz mit befo nderer Freude 
aufgenommen; E do i - 

hon jeit Jahren bemüht, ein 
Stück Dominialgelände zur Anl a von 
Schrebergärten zu pachten, ohne bisher 
einen Erfolg geerntet zu haben. Er⸗ 


Städtische Hrankenhaus, in dem der A 
e a De en ri des e? b 
lagten,! er in der Notwehr gehandelt im Konzerthaus. Das Programm enthält u 
ben will, wurde durch die Zengenausſagen t Grieg. » 
wiberledk Dis NAN Mide er großes Potpourri über en von Grieg. Konzert 


Monate Gefängnis. Nach Verbüßung von 


einem Monat ſoll der Angeklagte, der noch jung] morgen abend Programmwünſche entgegengenommen. wähnenswert iſt ein Vermerk am ba des 
und anbeſtraft ift, eine dreijährige Bewährungs⸗ wendfei 2 EE E Briefes, wonach die Regierung auch in dom > 
friſt erhalten. Lomaria ‚vom Stadion um 3,30 Uhr. Abbrennen] b o rg, Karf und *. e AC will. Á 

Der Müllhanjen brennt. In den a j des Feuers r. indelte itsloſenunterſtützung. Mit 
mittagſtunden wurde die ſtädt. Berufs feuer. * Fan 20 Ahr N ous der Stempelkarte eines Erwerbsloſen, der 
wehr telgphoniſch nach der Gabelsbergerſtraße] ner Vierſtuden (Gejewfti) am Ring die Monats. Landarbeit ommen hatte, wurde von ben 


verſammlung ſtatt. Neuregelung der Spielſtunden 

für Juli und Beſprechung eines Turniers im Auguſt. 
ugendgruppe KDF. Mittwoch Geſangſtunde, 

ab 7 Uhr Ballſpiel, anſchließend Volkstanz in der Sch 

h- Humboldtſchule. 


ö ſehr ſchwierig und nahmen längere Bobrek-Karf F 3 
n e Vaterländiſche Arbeit im Kriegerverein. Ke ` Sieg 

4 wi . ge ia, Mini Der Monat3appell geſtaltete fih zu einer des einbetten Geddes in ferne Lasche Le: 

5 Aë At von 72 Reichs- Maſſenkundgehnng, Der Vereinsſgal patte. wurde zu einem Monat Gefängnis verur- 

wohnungen für das „Tivoli“ war bis auf den letzten Platz beſetzt. In teilt. ſchny mit zwei Gefängnis 


der Einleitungsausſprache wies der 1. Vo itzende, 
Bergverwalter Schmidt, auf den, am 28. Juni 
1919 zu Verſailles geſchloſſenen Friedsvertrag hi 

der aber den Namen „Friedensvertrag 
nicht verdient hatte. Die Belebung des Ruhr- 
gebietes ſei ein Bruch des Vertrages geweſen. 
Albert Leo Sëch wurde von den Fran- 
zoſen erſchoſſen, 141 Deutſche getötet, unge- 
zählte in die Gefängniſſe geworfen und über 
180 000 Deutſche aus den geſamten beſetzten Ge⸗ 
bieten von Haus und Hof vertrieben. Viele tau⸗ 
jende dentſche Arbeiter und Angeſtellten. 
Gewerbetreibenden und Beamten büßten ihre auf- 


12 er D ee ne si 
t ſich um ohnungen zu zwei Zimmern u 
üche und 36 Wohnungen zu einem Zimmer und 


r 1931 iſt jetzt a 
108 Woh deed 


gen erfordert 216000. Mark. Die Finanzierung 
und Betreuung der Wohnungen erfolgt durch die 
Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſ Beuthen. 


le. Der Wagi- 
dem Verein 


Rokittnitz 


+ ün eines „blinden Paſſagiers“. Das 
Ber Better verführte einen im Beuthener 
hnungsboien-Wiyl wohnhaften achtjähri⸗ 
gen Knaben zum Schwänzen der Schule und 
lockte ihn in die Waldungen von Miechowitz und 
Rolittnitz hinaus. ſeine ſchwachen Füße 
den weiten e BO mehr ſchaffen konnten und 
er nicht im Beſitze des nötigen Fahr⸗ 
geldes war, ſetzte pa der kleine Feld., Wald- 
und Wieſenreiſende einſach auf die Puffer des 
Straßenbahnwagens. In der Nähe der Kreis- 
ſchänke ſprang er von dem fahrenden Straßen- 
bahnwagen ab und blieb mit Verletzungen am 
Kopf liegen. Ein Radfahrer nahm ſich des Ver⸗ 
letzten an und brachte ihn zur Unfallſtelle. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde der kleine 
Ausreißer heimbefördert. 
* Waſſerſperre — ohne Ankündigung! Bei 
Kreisſiedlung machte 
p nicht angekündigten plötzlichen 
ſſerſperren ſtarker Unwille bemerkbar, um fo 
mehr, als die dortigen Bewohner genötigt waren, 
ihren Waſſerbedarf in der nahen Gemeinde⸗ 
ſiedlung zu decken. Es iſt wünſchenswert, eine 


T 


fien paupa Die Unterbringung der Beamten- 
ſſchule in Beuthen erfolgt im’VBoltshil- 
n gsamt, n m fie früher in Gleiwitz 
untergebracht war. Der von der Stadt zu leiſtende 
Beitrag beläuft ſich auf 1300 Mark jährlich. Die 
Stadt hat außerdem die Beheizung, Beleuch- Ruh 
tung und Reinigung der erforderlichen Räume zu 
übernehmen. Die Träger des Vereins find die 
rovinzialverwaltung, ſowie die oberſchleſiſchen 
e e 
iſtratsr $ aletz ki indenburg, 
der die Leitung ehrenamtlich ausübt. 


„Jußball⸗Gauporſtand. Der Gauvorſtand hat der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf über, das 
für den ausgeſchiedenen bisherigen 1. Gauſchrift⸗ 
führer Bergmann in feiner letzten Vorſtands⸗ 
\ g ben 2 Aſſiſtenten Franz Nie rychlo 

pielvereinigung), zum 1. Gauſchriftführer ge⸗ 
wählt. Alle den Gauvorſtand Beuthen betreffen- 
den ſtſachen find an die Adreſſe: Franz 


; = : 4 t g notwendig werdende Waſſerſperre den einzelnen 
licher Körperverletzung zur Verantwortung ge- Nierychlo, Beuthen, Paul⸗Kellerſtraße 5, zu deut tichen ege3 mit ben Vertretern SES recht er g zu Sen ab zu 
zogen. Gelegentlich einer Geburtstagsfeier war ſenden. aller deutſchen Truppen durch das Brandenburger | geben. 
es zwiſchen dem Murder und ſeinem zukünf⸗ i * or in Berlin am 16. Juni 1871. Der 16. Juni—ͤĩüũç„4 „b 
igen er, dem Grubeninvaliden „Beuthener Semmerbühne. Heute, Mittwoch, 16 Uhr, aber mahnt uns alle eindringlichſt, feitau-| Wettervorausſage für Mittwoch: 
robel, zu einer Auseinanderſe gekom- ſpielt die Feriengruppe ders Mitglieder des ſtehen in aller Not und Gefahr, ein ig zu ſein Im ganzen Reiche beſtändiges Wetter mit neuer 
men. Dabei ſoll der . ekannten [Sberſchleſiſchen andestheaters im und das Vaterland über alles zu ſtellen, dann Erwärmung. Im Südweſten ſehr warm mit Ge⸗ 
geäußert haben, „dem werde ich noch die ] Schützenha als „das tapfere Schneider JH wird es beißen. das Deutſche Reich muß uns doch] witterneigung. Mer 


‚Seimattundlidie. gifft! des Beuthener 


Geschichts- und 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Juni. 


Bei günſtigem „ trafen die 
Teilnehmer gegen 9 Uhr in Groß Strehlitz 


ein, wo ſie namens der Stadt vom Vorſitzenden 
des Verkehrsvereins, Rendant W u ſt mann, 
begrüßt wurden. 


Rektor Mücke 


übernahm die Führung buch das Stadtgelän de. 
Leica wurden u. a. die Gräber der Eltern 
Guten Freytags auf dem Evangeliſchen 
Friedhof, der große Park mit dem alten pracht⸗ 
vollen Baumbeſtand, der mächtige, im Blockbau 
aufgeführte mittelalterliche Dominialſpeicher, die 
Katholiihe Pfarrkirche mit ihren aus dem alten 
Friedhof befindlichen gußeiſernen Grab- 
platten und das Heimatmuſeum. Rektor 
Mücke, der durch eingehendſte Studie mit Ge⸗ 
ſchichte und Landſchaft der Stadt und des Kreiſes 
innig beriwachien ift, gab in den wertvollen um⸗ 
reiche Sammlungen, die nur durch 
Geſchenke der Bürgerſchaft zuſammengekommen 
maren, intereſſante Erläuterungen. Die urge⸗ 
ſchichtliche Abteilung des Muſeums führte 


Lehrer Hoffmann, Beuthen, 


r. In Himmelwitz übernahm Rektor Hein ſo⸗ des 


Ge die weitere Führung, indem er die Be⸗ 
ſucher zunächſt in einem Vortrag in die Ge⸗ 
ſchichte des Ortes und des Ziſterzienſer ⸗ 
kloſters bekannt machte. Illuſtriert wurden 
feine Erläuterungen durch vorgelegte Boden⸗ 
funde und Münzen. Die Teilnehmer konnten 
ſchon im Garten bon Herrn Hein eine Anzahl 
beutich-mibtelalterkicher Scherben bergen, darunter 
einige beſonders wpiſche mit Furchenberzierung 
und Rädchenmuſter. 
Die Kirche und Reſte des ehemaligen 
Affteraienferflofters bieten in ihrer, landschaft. 
und ihrem Innen raum ein unerwar⸗ 
SC Bild: das Dorf zeigt in einer ſchmucken i 
Gehöftreihe und ſeinem Hausban die Ariel? 
deutſche Siedlung. Die alte Pfarrkirche iſt mi 
mehr in Benutzung und weiſt einen alleinſtehen⸗ 
den hölzernen Glockenturm auf. Am 
vande liegt der e von 1812/13 
mit dem Denkmal, das die Al penjäger der 
CH Diviſion in der Befa ſatzungszeit hier errichtet 


Lehrer Richter, Himmelwitz, 


te in ſeiner Wohn ung das ehemalige Refet- 
torinm der Mönche mit dem intereſſanten 


Deckengemälde. Er übernahm dann die "ei Abſchluß dieſer Exkurſion. 


ET Erg 
* Kreistagung der National liſt 
Nationalſozigliſtiſche Se a 


beiterpartei hielt eine Kreistagung 
am der die Vertreter der BE des Land- S 
kreiſes teilnahmen. Der Leiter der Tagung, 
Machon, wies bei der Eröffnung darauf hin, 
daß die ig are g Sale Bewegung im Kreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz von 2 Ortsgruppen am Tage der 
Wahlen zum Reichstag nunmehr auf 18 Orts- 
gruppen und zahlreiche Stützpunkte ange⸗ 
wachſen ſei. Neben der Kreismitgliederverſamm⸗ 
lung fanden eine Reihe von Sondertagungen der 
politiſchen, propagandiſtiſchen, landwirtſchaftlichen, 
Kriegsbeſchädigten. und parlamentariſchen Aus- 
ſchüſſe ſtatt. Gemeindevertreter Jakubaſchik, 
Görlitz, bielt ein politiſches Referat und nahm 
5 aktuellen Fragen Stellung, über Preſſe. und 
fragen ſprachen Ziegler und 
Walker, die Zuſammenarbeit zwiſchen politi⸗ 
DS Leitung und SA. wurde von Hauptmann 
0. D. Metz erörtert. Damänenpächter Pran- 
kel ſprach über landwirtſchaftliche Fragen, 
Na om über Kriegsbeſchädigtenfragen, Betriebs⸗ 
at Pach über Betriebszellenbildung An die 
Steg ſchloß fih ein Garten- und Rinder- 
feſt an, zu dem auch der Stahlhelm und die 
Ortsgruppe der Selbſtſchutzkämpfer Ser er: 
ſchienen. Bei Madchen er SS kapelle, 


eine neue „ zu erwarten 
jei. Dann ſprach er über das Parteiprogramm, 
um unter dieſem Geſichtspunkt die letzten politi 

Ereigniſſe zu behandeln, wobei auch d 
Tributfrage erörtert wurde. Mit Se 
Deutſchlandliede wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


„Kabarett Haus Oberſchleſien. Einen Abend 
gut unterhalten zu werden bedeutet es auch dies⸗ 
mal, das Programm des Kabaretts an 
in borüberzieben zu laffen. Zunächſt konferiert 

hermann D eini Ze 

de Scherze, die er vo ich anzubri 
bermet. Er überraſcht auch mit einigen Aphoris⸗ 
men. Die find manchmal zum Weinen, aber mit- 
unter haben ſie etwas von dem Geiſt Oscar Wil⸗ 
des. Reſtlos gewinnt Junkermann ES Zu⸗ 
börer, wenn er dann ſpäter einige moderne Chan- 
ſons vorträgt. Daß der liebe Gott ihn zum Bum⸗ 
melbruder SÉ das macht er ganz hervorragend 
verſtändlich, und auch das ein weni 1 ar 
aber ſchlagkräftige Liedlein „Maſchinen, Maſchi⸗ 
nen regieren heut die Welt“ gelingt vorzüglich. 
Die große Freude des Programms ſind wiederum 
Tyarro und Veleda mit moderner, gekonn⸗ 
ter, halb artiſtiſcher Ta t. Allerdings er⸗ 
ſcheinen ſie mit dem gleichen Programm wie im 
erſten Halbmonat. Die drei Ninons bevor- 
zugen den dekorativen Tanz mit guten Koſtümen 
und rieſigen Federfächern, und ſie bringen auch 
De orientaliſchen Tanz ſehr gut heraus. Ilſe 
J, keck und nett, ſingt Stimmung und ſtreut 
= Ges wohlwollend aufgenommene roten: ins 


Dorf tionen ai: die Mane Giebelbretter Ga 


Einbrecherbande vor 
dem Hindenburger Richter 


Einbrechertaten mit kommuniſtiſch⸗politiſchem Hintergrund 
(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 23. Juni. dere e 5 Sale aae 
orze erbrochen ogar eine ießbude 
Are 75 pite 35 a d cen rk mußte daran glauben, Bag Ze E 
prozeß, der über 4 Stunden in Anſpruch nahm, Gi et E GR Gs éis 13 KN 
Pre A Ke Türen anzubohren und aufzubrechen. Fenſter⸗ 
i e auf de - 
Einige Bandenmitglieder ſtanden bereits im 5 . und 8 8 AE 
April vor dem Hindenburger Hchöffengericht und führte bei reit Raubai S, auch eine Piſtole 
eh den a. REG d cm mit und gab am 19, sip 30 drei Schüſſe ab. 
tei eute waren angeklagt die Arbeiter Georg Ne r. 
e . A von Somminiten Da gls Dé 
ienczyk, Max Przybilla ons Der 4 A 
De de, wee en man mann du Sod We e , ee deent a ME SE 
elm asdzierny, artin aprotny, 5 í 
V i e 
Sg el Aë ee E ti CR tt . Karl Schikora, Georg Scholthſſel, Wie gen. Hierin zeigte ſich beſonders Kſienczyt ſehr 
— der gz ee e D gë zander Sucata, Paul Kopie z, Mar Jalo- offenberzi Es iſt übrigens derſelbe K., der im 
mühle ließ die Teilnehmer mit einem alten Hure b Richard © Kill u die Chefran { zig. 85 
Induſtrie⸗Denkmal bekannt werden. Anna Kſienczyt, alle aus Jaborze. Noz ; 3 er gl eeng 
kb 20 Zeugen waren geladen. Den Vorſitz führte d 
V% 
erläuterte als Fachmann dieſen an und für ſich Ei Pie An eg Ee Rundreije durch Zaborze und gab die cin- 
e — de der T aa inte. 14 Schupobeamte waren zur Aufrecht. zelnen Einbrachkorte an, da er die Namen 
für die Bretterherſtellung. die bis über die Mitte 
19. Jahrhunderts auch für den Induſtrie⸗ 


geſchädigten Beſitzer nicht kannte. Es wurden 
erhaltung der Sicherheit anweſend. Bern Kfi enczyf zu 3 Jahren 6 Monaten 

bezirk von hier aus Geltung hatte. Mühlenver⸗ 
walter Ruß zeigte die Mühle im Betrieb. Die 


hr en ZC gehören alle der fommuni- | Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluft, ferner 
Kál Untifa an. Kſienczyk war der Pasdzierny zu 2 Jahren Gefängnis, Pa⸗ 
nführer der Bande. Er ſpielte den Regiſſeur, protny zu 2 Jahren Gefängnis, Johann 
Kirche in Centawa, eine der ſchönſten alten feuerte die Mitangeklagten an und drohte ſogar Scho m äis zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, 
Steinkirchen Oberſchleſiens, feſſelte die Teil. mit Ain wenn einer der Bande nicht Sock zu Jahr Gefängnis, Görlich 
nehmer durch ihren wirkungsvollen gegliederten { 
Ban inmitten Sai alten Lindenbeſtandes, und 
insbeſonders durch die einzigartige kaſſetten⸗ 


parierte. be Zo der Gang der Verhand- zu 1 Jahr ar, Georg Schom⸗ 
lung, daß die Einbrüche ſyſtematiſch aus bara zu 1 Jahr Gefängnis, Hermann zu 
artige Deckenmalerei, wie fie nach Ausführung 
von 


Muſeumsbereins 


weitere Führung, die am mit Erlen beſtandenen 
Himmelwitzer after entlang durch das dortige 
Dünengebiet ging. Auf dem Diünengelände 
Himmelwitz⸗Centawa konnten Feuerſtein⸗ 
geräte von Tardenoischarakter, Splittermeſſer⸗ 
chen, bearbeitete Abſchläge und Kernſtücke ge⸗ 
borgen werden. 


Dr. Lamprecht, Beuthen, 


leitete die ornithologiſchen Beobachtungen, in 
deren Rahmen eine Menge Vertreter des Vogel⸗ 


politiſchen Gründen verübt wurden. Die Raub⸗ 9 Monaten Gefängnis, Pogrzeb a zu 9 Mo- 
züge wurden unternommen, um den Beyölkerung] naten Gefängnis, 3 rzybilla au 4 Geng 
Zei Gefühl der Unſicherheit zu geben. Die en ben und Scholktyſſek 3 Monaten 


ſind in den letzten Monaten des Jahres Gefängnis. Die übrigen Ange he wurden 
1980, zumeiſt im Dezember, erfolgt. Es wurden freigeſprochen. 


die Gleiwitzer Eiſenbahner fordern 
Abänderung der Notverordnung 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz 23. Juni. ear der ne en de 1 — 

Die Gewerkſchaft Deutſcher Ei f'e n- UI) das ſchärfſte verurteilt werden, we dur $ 

babner.Gleiwip WE eine gut. tie, Ber- fert WA TATA, BET per 
ſammlung ab. Bezirksleiter Hoppe berichtete 


ſammlung gegen die Form der Gehalts 
— 85 den Inhalt der Notverordnung vom kürzung, bei der entgegen dem Grundſatz 
5. Juni, insbeſondere ſoweit die Beamten und einer ſozialen Staffelung durch die Kürzung 


— . | E e der Eiſenbahn von ihr betroffen des Kindergeldes wieder eine ſtärkere Be⸗ 
werden. Er würdigte eingehend die ſchwierige laſtung der unteren Beamten erfolgt iſt. Ent⸗ 
Lage der Reichsfinanzen und der Wirtſchaft, kam gegen den Verſicherungen der Reichsregierung iſt 
aber zu dem Schluß, daß die ſozialen Ungeredtig- in der Notverordnung auch eine Kürzung der 5 
keiten in der Notperordnung, die nang: beſonders Ee nicht mehr zum Leben Aus reichenden 
ichwer,. ie. „ellenbabnerbeiter treffen, t not. Löhne der W und darüber hin⸗ 
wendig inet ſeien. 2 faſt e stunden 25 ſogar der Wegfall des vollen Kindergeldes 
eege febr erregten Aussprache wurden für das 1. Kind verfügt worden, ohne daß, wie 
die Beſtimmungen der Notperordnung beleuchtet.] bei den Beamten, ein Ausgleich bei kinderreichen 
Hervorzuheben iſt, daß ſich die Beamten und Ar- Familien vorgeſehen wurde. Nachdem die Löhne 
beiter innerhalb der GDE. im vollen Umfange] der Eiſenbahnarbeiter durch Kürzung, Feier⸗ 
miteinander ſolidariſch erklärten. Die Stim⸗ ſchichten und andere Maßnahmen ſchon bis zu 
mung der Verſammlung fand ihren Niederſchlag 70 Mark monatlich zurückgegangen ſind, wird die 
in einer Entſchließ ung, in der bei ger? neue verfügte Kürzung nur einen Lohn übrig 
Würdigung der Notlage, in der fih das] laffen, der eine Exiſtenz nur unter den aller- 


Reich befindet, doch mit aller Entſchiedenheit ſchwerſten Entbehrungen auch der Kinder ermög⸗ 
gegen die ſozialen Ungerechtigkeiten in licht. Was den kinderreichen Arbeiterfamilien 
der Notverordnung Stellung genommen wird. jetzt noch 7 aecg wird, muß aus öffent⸗ 
Die Reichsregierung müſſe Mittel und Wege fin⸗[lichen Mitteln, in mehrfacher Höhe wieder 


den, ſich auch gegenüber der durch Kapital⸗ aufgewendet werden. Die Verſammlung fordert 
ucht uſw. geübten Sabotage durchzuſetzen. deshalb eine umgehende Nachprüfung der 
ie Grundtendenz der Notverordnung, die not- Notverordnung und Ausmerzung der darin ent, 
wendigen Mittel bon denen zu fordern, die ſich haltenen Ungerechtigkeiten. 


— 


verſammlung ab. Vor allem wird die Aus- ſammenſeins mit, daß für Juli ein Sommer- 
wirkung der Notverordnung auf die Kriegsopfer ausflug geplant wird. Weiterhin kam auch die 
erörtert werden. Annaberger Wallfahrt vom letzten Mittwoch zur 


Beſprechu 
Peiskretſcham lte 
Schützengilde. Die priv. Shüben-|Lofeol 


Lt ARRS 


bringen, hinzuweiſen. Am Waldrande nach Blott- 
nitz zu bilben „Die 1000 Quellen“, zu. 


idylliſch ee, Come Blottnitz bildet 


Auditorium. Von der Kapelle Lachmann wird 

der Abend muſikaliſch durchſetzt. Am Sonnabend 

und Sonntag ſteht den 3 ein be⸗ 

ſonderer Genuß bevor, da ta tanzt die Ballett⸗ 

meiſterin des Oberſchleſiſchen Landestheaters, 
cy Rraliemwa, mit ihrem Ballett. 


Behördenvertreter beſichtigen Porzellan. Die 
CN zum 19. Juli geöffnete Kor zerfangus⸗ 
ſtellung im Oberſchleſiſchen Muſenm 1 in 
dieſen Tagen von Vizepräſident Fiſcher, Dp- 
peln, und 1. Landesrat Hirſchberg, Ratibor, 
mit mehreren Vertretern der Regierung und der 
Propinzialverwaltung beſichtigt. Dr Linne wies 
bei der Führung beſonders auf die modernen, im 
heutigen Stil gehaltenen Werke der Staatlichen 
e e jahtite Berlin hin und betonte, 
daß es das beſondere Beſtreben der Ek CN 
fei, neben der Erhaltung der alten kunſt⸗ 
ewerblichen Werke den heutigen Verpältnitfen Di 
Ber in künſtleriſcher als auch in praktiſcher 
eee Rechnung d tragen, neue Formen zu 
entwickeln und ſi dem heutigen e 
Stil anzupaſſen, den ſchöpferiſche Kräfte aun 
der Manufaktur yanen. Am heutigen Mitt⸗ 
woch werden Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
und der Magiſtrat die Ausſtellung in Augenſchein 
nehmen. Ferner haben die Frauenvereine von 
Gleiwitz und den Nachbarſtädten ihren Beſuch an⸗ 
SH Ki und 15 * Sania SC, in ein- ei 2 ei d 
zelnen Gruppen die Ausſtellung befichtigen. 91 de beteiligte ſich ſehr ſtark an dem * 

Verſammlung des Vereins ſelbſtändiger 54. Vundesſchießen in Neuſtadt. Die Kameraden ER e Ee 
gauſtent⸗ Am Donnerstag veranſtaltet der Her- S'n chwald und Scheyer haben einen Runtt- ihule Birawa wurde als Vorſitzender Ge- 
ein ſelbſtändiger Kaufleute um 20 Uhr orden errungen. As Anwärter für einen Preis meindevorſteher Janiſſek und Las, und als 
im Vereinszimmer des Stadtgartens eine Mik ⸗ kommen die Kameraden Buchwald. ee Stellvertreterin Lehrerin Fräulein Schneider 
gliedernerjammlung. In erſter Linie] Meyer und Lothar Scheper in Frage. Auf gewählt. 
werden Vermögensſteuerfr im Hinblick auf] die Freihandſcheibe gab bis ſetzt Kamerad Lothar 
die demnächſt abzuge benden e en be-] S Heyer den beiten Schuß ab. 


Ratibor 

handelt. Dann folgt ein Bericht über die Sitzung 4 

des Ausſchuſſes faufmänniiher Vereine bei der[ Bin donburg „Bund der Kinderreichen. In der Monate 
Induſtrie⸗ und Handelskammer vom 16. Juni. 


$ „Sportverein Schultheiß⸗Patzenhofer 1930. | ſitzung der Ortsgruppe gab der Vorſitzende einen 


Der Verein hielt feine 1. Generalverſammlung ; 8 ; in 
tungsbeiträge und verſchiedene Angelegen⸗ aß. Als L Wußte Cap Preza E Bericht über die Verbandstagung 


heiten behandelt. timna wiedergewählt Oé here Schrift⸗ Oppeln. Beſchloſſen wurde am 28. Juni nachm. 
* Zusammenkunft der Jäger und Schützen. Wührer ag m l 5 orfiender wurde] einen Ausflug nach Bankowitz [Kreis Ratibor 
Alle ehemaligen Jäger und Schützen bon Kubiſch, als Kaſſierer Wolfram, als] zu unternehmen, wo die Gründung einer 
N dé 1 end find zu einer Zuſam⸗ 2 5 Siegmund, als 2. Schriltführer Ortsgruppe erfolgen ſoll. 
SÉ Mi "e reger 1 ot? a Nachlik, als 1. Sportwart onni „als i 
Wi, adni ierjtuben, Ratiborerſg. Sportwart Hoffmann, als Zeugwart 
Straße, eingeladen. Wokfra m, Ai Ehe und Ballwart Loo b ſch n tz 
* Der ſchlafende Handelsmann. Im Stadt.] Bog doll gewābit, Skrzipezyk, E. Brück. Aojäpeiges Priejterjubiläum. Dieſer Tage 
park wurde einem Handelsmann, der auff ner, N Ny, Klimas, John und Jentzokſ kann der Apoſtoliſche Protonotar und General- 
einer Bank eingenickt war, eine braune Lederbrief,] wurden Beiſitzer. vitar für den Preuß. Anteil der Erzdiözeſe Di- 
taſche mit einer Snitiungstarte, einem Schlager: * SHandarbeitsnachmittag beim Katholiſchen] müs, Prälat Joſef Martin Nathan, Branitz, 
liederbuch, Anſichtskarten und einem polizeilichen Deutſchen Frauenbund. Der Katholiſche Deut ër auf jein 40jähriges Prieſterjubiläum zurück⸗ 
Anmeldeſchein entwendet. Frauenbund bot am Dienstag E Feb leie Her y Ren ce S ie Ss Nge 
5 chzeit. 8 erfallabwehr- | Garten feinen Mitgliedern, Ce ſehr zahlreich ver- der großartigen uten der Heil- un P 
Re nach eg e Elfguth- | treten waren, einen ſchönen Sg der durd f anftalt Branitz 8 verbunden. 
Zabrze gerufen, wo bei einer Hochzeit eine] die 2. Vorfipende, Frau Rektor Hanke, er- Gemeinden Waißak, Boblowitz und Miche abori 
7 A8 Schlägerei ausgebrochen war. Beim aine wurde. Borfibende, Frau GSanitätsrat|verdanfen jeiner Regſamkeit und perſönlichen 
Eintreffen des Kommandos hatte fih die Stim- f| Dr. e D et teilte im Verlaufe des Bei- Opfern die Erbauung ihrer Gotteshäuſer. 


Schließlich werden die Wegeunterbal⸗ 


mung bereits wieder beruhigt. Gegen die Täter 
wurde Anzeige erſtattet. 

* Verſammlung der n Die 
Ortsgruppe der Kriegs beſch chädigten und 
Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen 
Reichskriegerbundes Kurrbänier hält am Sonn⸗ 
abend um 20 Uhr im Saale des Reſtaurants 
Weltike an der Nikolaiſtraße ihre Monats ⸗ 


Rotsiegel-Seife 


ist doppelt so gut 


Schlägerei zwilhen Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten 


Hindenburg, 23. Juni. 
Am Dienstag, gegen 20 Uhr, wurde das 
Ueber fallabwehrkommando in den 
Volkspark zu einer Schlägerei zwiſchen Ko m- 
muniſten und Nationalſozialiſten ge. 
rufen. Einige Beteiligte jolen durch Mejjer. 
ſtiche verletzt ſein. Ein Nationalſozialiſt 
und ein Kommuniſt wurden feſtgenommen 
und nach der Wache gebracht. 


Tuberkulose - Ansteckung verhindern besser denn heilen Deutſche Kranzſpende für das 


Schleſiſcher Krankenkaſſentag ere Rattotiser Flunopſer 


Gleiwitz, 3. Juni. 
in Bad Landeck Die oberſchleſiſchen Flieger haben 
am Grabe des am vergangenen Mittwoch über 


. . Brei, Beier (äs ec, 
In Bad Landeck n die Tagung der daten für die Tuberkuloſeerkennung aufwenden, ten Verkehrsfliegers Brabucti einen 

Vertreter der ſch Let? e chen Krankenkaſ⸗ werden aufgewogen durch Erſparniſſe an Behand- niederlegen laffen. Die Verſion, daß dem Flug | 
fen. Die Beratungen wurden mit einem Referat] lungs- und Unterſtützungsleiſtungen. hafen Gleiwitz bei der Uebermittlung der rang- | 
don Dr. Fraenkel, Breslau, eingeleitet, der Landesverbandsgeſchäftsführer Peickert gab | jipende Zollſchwie rigkeiten in den Weg 
über das zur Zeit viel erörterte KS „Das — Geſchäftsbericht für 1930, aus dem hervor ⸗ gelegt wurden, trifft nicht zu. Der Kranz wurde 
Friedmann⸗Mittel zur Bekämpfung der Tuber- daß dem Verbande 106 ſchleſiſche Kranken Kattowi KE Ee t ſobuß ine Verzoll 
kuloſe ſprach und fih zunächſt über die heutigen aßen mit rund 639 000 Mitgliedern angeſchloſ⸗ n Ch angefertigt. pey vr, 
Methoden der Tuberkirlofe- Bekämpfung äußerte. | jen find, Von 56 berichtenden Krankenkaſſen find nicht nötig war; auch war ein Abwurf des | 
Das Friedmann⸗Mittel beſteht aus lebenden, dem | für das Kalenderjahr rund 1234 000 R Nie Kranzes durch ein deutſches Flugzeug nie beab⸗ 
den Tuberkuloſeerreger verwandten, aber für ben ſtändige Beiträge feſtgeſtellt worden. Die N ſichtigt. 
Menſchen unſchädlichen Keimen. Dem noch ordnung vom 26. Juli und 1. Dezember 1880 de be- 
nicht tuberkulös angeſteckten Kinde könne es einen herrſcht gegenwärtig das Arbeitsfeld der ::: a a a a P 
gewiſſen Schutz gewähren, dagegen jei un Heil. Krankenkaſſen. Für die ene * ſie 
wirkung gegenüber der e kein Aale Krankheit | nicht die erhoffte e SR Leben Ze Not- der Rückmarſch nach ſchön verlebten Stunden l 
noch nicht geklärt. Es liege lein Anlaß vor, auf verordnung hat wohl die Bargeldle nem wieder angetreten. | 
die Anwendung der bewährten und in ihrer Wir- [gen an Verſicherte herabzuſetzen verſucht, aber + W mei? der Spiel 
kung genau zu verfolgenden Behandl⸗ imgsberfobe der PBreisabbau wichtiger Medikamente 1 . pr ec Mariali x b gta 
Do Si Jaen, St te Le "ac A . 3 er D ke en Weg = bald wurde MV bet: 1 des 
urch ni erflüſſig. Der Kampf der Kranken ⸗ im richtsjahr eine au te r m X bk 
laſſen gegen die Tuberkuloſe muß fih mit allem | und Aufklärungsarbeit geleiſtet. Schloſſes zum lebten Male geraſtet. Dann traten 


die Gruppen zum Heimmarſch an. Nach 
Nachdruck darauf richten, daß die Krankheit früh. kurzen Anſprachen des Kreisgeſchöftsfaprers 


Koruſchowitz und des Bingen ge. 


Groß Stroßlitz 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Die 
wächſte Veranſtaltung, die der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund unternimmt, iſt ein Ausflug nach 
Rosniontau. Der Ausflug findet am Don⸗ 
nerstag ſtatt. Treffpunkt der Teilnehmer 
um 3 Uhr nachmittags am Poſtamt. Im Got, 
haus Hutta zu Rosniontau iſt eine gemeinſame 
le A borgejehen. Ferner ift am SOEN 
des 1. Juli die Veranſtaltung eines Backkur⸗ 
ſus geplant, der von einer Gewerbelehrerin ge⸗ 
leitet wird. Die Armen Schulſchweſtern werden 
für den Kurſus die Haushaltungsſchule N 
SE Ve zt ſtellen. Schon Ei ſeien CN 00bfß0ß0ß ARERNERRRREEERNGC DR 

itglieder auf dieſen Kurſus aufmerkſam gemach Jalulel wärde dag Drei Sjugendtreffen 


„Der Dieb im Weinkeller. In der Nacht von ſerſtes a e E EE das mit einer Fabnen - Brinitza, dem alten Grenzfluß zwiſchen dem — 1 Die Gruppen ſetzten fih in Dorit, 
isle b auf Freitäg ſtattete ein Langfin -w eibhe unb Weihe eines Wimpels CL ranen- Se Rußland KA ben 8. ge Reiche. das Abſchiedslied e aber es war nicht 
ger dem Reſtaurant der Brauerei Dietrich einen gruppe des Besizföverbandes verbunden waren. | Erft Kg noch der Grenzort Niezdara beſich⸗ das letzte Lied, denn ununterbrochen tönten die | 
ungebetenen Beſuch ab. Der Kellerraum der Bezirksobmann Schnirch obne die abl- tigt, dann ging es ins 2 . En E We W Maier. Fröh⸗] Weiſen aus dem reichen deutſchen Liederf | 
Brauerei, in dem der Wein und Likör aufbewahrt reichen Teilnehmer. Bezirksobmann Schnirch lich N en ſich die unentwegten Schwimmer | Der Weg führte in den . Wallfahrts⸗ 
wird, wurde von dem Dieb gewaltſam ont, nahm die Weihe vor. Die Kapelle des Bezirks⸗ in den kühlen Ke während auf der Wiejejort Piekar. Von Scharley-Pielar wurde Die 


. 9 Flaſchen Wintelhaufen und Ja- verbandes unter Leitun Kapellmeiſte 8 Luft Heimfahrt angetreten und die ſchöne E 
kobi⸗Weinbrand ſowie mehrere Flaſchen (ek fie- | Weidlich verſchönert? das Fest du durch muftialiſche en 5 d ti E und Vo Ka begünftigt durch das gute Wetter, hatte ihr En’ 
len dem Einbrecher als Beute in die Hände Darbietungen. dem fih alle genügend getummelt hatten, wurde! erreicht. 


Oppeln Mein ée es 
gartenberein Oppeln und ter · 
I e e SE . der Woche 

ne [ah ur um R e 

5 3 In Sa ipfe ſich etwa 


nehmer und nach fy Raft wurde im e Tonaufnahmen von der Weihe des 
drei Gruppen die Sehranftalt am mit ihren muſter⸗ Benthen er Be am Brandenburger Tor. 


gültigen Andogen befi Neben den Treid- | „Die Blumenfrau von Lindenau“ 
e See GE den Un Intimen Theater „Die Geheimniſſe des Zirkus Jordan“ 
lagen ſowie 12 Hübnerfarm lebhaftes] Dieſer nette Tonfilmſchwank ift in das in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Intereſſe der Kleingärtner, die hier auch zum 
Teil ihre Kenntniſſe bereichern konnten und auf RE a E E Kean —— E . 


Keppelin“ ſtellt die AS hondireftion b 
Bor- und Nachzüge ein, um den Verkehr 
beſſer een zu können. Auf dem Bahn⸗ 
nhofes Kandrzin Loës: Not ⸗ 
Ce aufgeſtellt, um den Durchreiſenden 
3 Nachlöſen der Fahrkarten zu erleichtern. 
Die Oberpoſtdirektion wird den Antoomni- 
busverkehr in beſonders verſtärktem Maße 
durchführen. 


heiteren Faches zu erfreuen. Die uptperſon n die höchſte Span 
* Bom Motorradfiub Oppeln, Der Motor- ple Dt Ja EE E ner Sehramftalt |der Handlung ijt eine arme Blumenfrau, die im en Kerg Sensen unb bad. — A 
radflub Oppeln im ADAC. hielt eine Mitalie- reitwilligſt Auskunft erhielten gedrückten Verhältniſſen lebt und der f der Gold find die Mer male dieſes — 
derverſammlung ab, die ſich mit der Neuwahl des * Wohltätigkeitsabend des Vaterländiſchen einzige Freund in i beſcheidenen ein Ak as guna die die Geſchichte eines glücklichen 
Vorſtandes beſchäftigte. Als 1. Vorſitzender wurde | Frauendereins. Der Vaterländiſche Frauenverein treuer Hund, . werden ſoll. Dieſe Ro rautpaares umrahmen. Der rins- 
Glektro-Ingenieur H. Foltis, als 2. Vor- dom Roten Kreuz unter Vorfip von Gräfin wird von Hanji Nieje, einer urwüchſigen Gë beſitzer beabſichtigt, ſich in den Beſitz einer 3548. 


ſitzender echanikermeiſter Kurt Neumann, 
als Schriftführer Kal lus, als Kaſſierer Bar⸗ 
telt und als Fahrwarte La xy und Bartelt 
jowie als Sportwart Kurt Neumann gewählt. 
eee 3 und ſport⸗ 
lichen Veranſtaltumgen, will der Klub auch das 
. Leben pflegen. 
Vaterländiſche Arbeiter- und Werkvpereine. 
Der Bezirksverband im ee end der 
Vaterländiſchen Arbeiter- ni 
Werkvereine En auf der Voltoinſel kein 


bon Garnje r. Turawa veronſtaltet am | chen Alten, Wé? dargestellt Die größte Dar- [mine zu jeben, die einem Mündel als Erbe 
Freitag, dem 26. Juni, 20 Uhr, in Oppeln in ſtellungskunſt liegt j bei Renate Müller, ihres . den d für tot hält, zufallen 
der Aula der Oberrealſchule einen Wohltätig- |die in ihrem bezauber Diebreiz dem Spiel | iol. Der Bater des Mädchens lebt einſam o 
keitsabend. Als Mitwirkende find Graf eine herzliche Note verleiht. Die gan e e 

Geß ler als Pianift, ferner die Heimatbichterin dreht ſich um den Stadtrat der feinen Stadt, ter | das Mädchen bie genaue Lage der Goldmine. Der 
Frau von Flo SS, w für Rezitationen gewon- in bk KH Rolle von fe Otto praht- me ſetzt ſich in den Beſitz des Geheimniſſes 


nen worden. werden eine Reihe von voll dargeſtellt In weiteren onvat La nd dringt 
Gedichten Garnier - Tromo zum Vor- wirken E Sc Paulſen als Redakteur, eg rat in Die Gees e Sen 


trag gelangen. ſich der armen, vom Stadtrat ga breder den verdienten Lohn findet. Ein ae 
„ Warnung dor einer Betrügerin. In den Blumenfrau und ihres Hundes annimmt, Oskar liches Brautpaar kehrt in die Heimat zurück. 


Im 
Sabo als Magiſtratsdiener und Grete Maren. Beiprogramm läuft der deut er 
ce Tagen ift ſeſtgeſtellt worden, daß eine Die lustigen Erlebniſſe finden ihren Aus in 05 ie SC dg 8 


etwa om in Begleitung eines einer G chts band! des 
wa 5 Jahre alten ng tren der r Geri ver os un wegen träumt.“ K 
25 Jahre Kaffee gag pera St Së EE us rie ans ber ame ebene Bun bervor- 
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baite, ir Zi doe S af 4 ee int port: a gg Sech br a agen 1 1. Eine luſtige, harmloſe Jabe 15 Ze eine Dieſes Tonfilm⸗Luſtſpiel hat Franz Mol- 
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machte er die enften bere ege 8 wurde feſtgeſtellt, daß Diele Wach: Konfeliionstirma mit ſchwerfälligem un [nars bekannte Komödie „Olympia“ zum Unter 


Reinigung agaoſchinen. Nebenher beſchäftigte Rofelius 
die Frage: wie ift es möglich, dem Kaffee das Coffe in 
zu entziehen, ohne den Geſchmack und das Aroma 
des Kaffees zu beeinträchtigen. Ganz richtig ſagte er 
Ih daß mod und Aroma erit während der 

öftung hen, und ſo ſetzten ſeine Bemühungen 
bei der en Kaffeebohne ein. Nach vielen 
een und mit ſor Wee Beobachtung durd- 
geführten Verſuchen fand EN Rofelius im Jahre 
1906 fein Verfahren Coffeinentzie- 
hung. Mit der Vn din be Coffeinentziehun S» 
Berfal rens war die Vorausſetzung für jene gewaltige 
organiſatoriſche See geſchaffen, die ſehr bald die 
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zeitgemäßem Chef ſteht vor dem Ruin. Deshalb] grund und ift mit Wi d Geiſt ausgeſtaltet 
übernimmt der Datei ſtille Teilhaber, ein Kitt- Morei RH G e de bei Rein Date 
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Sm O — 1 e ſeiner CN — . ; revidiert und feine Direttrice heiratet, — des Erfolges dieſes Filmes ficher ſein, denn 
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Wilhelm breitete einen zweiten Wlan aus. Der ift für Héi, 
Auguſt nn ich weiß in dem Haufe ſchon aa, 

„Biſt bu denn brin geweſen?“ 

„Zweimal. Am hellichten Tag. Hab' eine Beteiligung an 
meine landwirtschaft en 1 LÉI" t. Doch man fo, 
vaſtehſte? Aber nu ſeht mal auf den Plan! Von da bis da und 
von hier bis dadrüben laufen die Wächter ihre Strecken ab. Hier 
iſt der Raum für das Publikum. Da in der Ecke iſt das Büro 
des alten Ulander, daneben das des jungen, und vi der anderen 
Seite das Zimmer des il TA Fiske. Nu paßt auf! 
Seht ihr den kleinen blauen Punkt? Da geht's hinunter zu 
den Safes, und in der Ecke, wo das SE ift, ſteht unſer Gd 
Nimm den Plan mit, Au uit, un präg dir alles ein! Du haft 
ja noch Zeit genug. Ich hab'n im Koppe.“ 

Brigitte faltete die Hände und ſah zur Decke empor. „Zwei 
Millionen!“ 

Geht in drei Teile“, ſagte Wilhelm ſachlich. „Wenn's 

lückt, Mama — und warum ſoll's nich? — kannſte dir deine 
imouſine koofen. Aber natürlich nich gleich.“ 

Auguſt ſtand auf. „So! Nu wollen wir los zu Freiſinger. 
Da will ich dir mein neues Gebläſe vorführen.“ 

„Einen Augenblick noch, mein Jungchen! Ich hab' noch eine 
weitere Ueberraſchung für dich. Weiße u, worin der Profeſſor 
den Schlüſſel eingewickelt hatte?“ 

„Ich hab' das Papier ja vorhin geſehen.“ 

Niſcht haft du geſehen! Das war bloß die äußere Hülle.“ 
Wilhelm zog das Papier nochmals heraus. „Da! In zwanzig 
braune Lappen hat ern eingewickelt gehabt. Hier fin je! Zwan⸗ 
zigtauſend Mark! Nimm ſe man gleich an dich! Das is das 
Geld, was du für deine Sprengapparatur gefordert haſt.“ 

„Mit ſo 'nem Mann, wie der Profeſſor is, zu arbeiten, macht 
Vergnügen. Nu aber los! Ich fahr' zu Freiſinger. Komm mir 
gleich nach, Willem! Wir woll'n nich zuſammen reingehn.“ 

Auguſt nahm einen Wagen und fuhr nach Moabit. An der 
Ecke der Fennſtraße ſtieg er aus und ging zu Fuß weiter. In 
der Mitte der Straße befand ſich der Laden des Inſtallateurs 
Ser, der in der Nachbarſchaft eine gute Kundſchaft beſaß. 

eit längerer Za hatte er ſich, wie man fo jagt, auf das Radio- 
geiäft geworfen“. 8 und Utenſilien dieſer Art füllten 
denn auch das kleine Schaufenſter. Hinter dem Laden lag die 
beſcheidene Wohnung. 

„Hab' dich ſchon erwartet, Auguft“, ſagte der behäbige Bayer, 
als der jüngere Wollanke eintrat. „Alles fertig! Haſt a Göld 
mitbracht?“ 

db wol’n wa mal deine Arbeit ausprobieren, Alois“, 
lachte Auguſt. „Wart aber noch malen Augenblick! Willem 
kommt auch.“ ; 


Er hatte den Satz kaum vollendet, als der Bruder eintrat. 
Wel inger rief ſeine Frau in den Laden und begab ſich mit den 
ollankes in die Wohnung. In der Ecke der Hinterſtube öffnete 
er eine Klappe im Fußboden, und man ſtieg auf einer Treppe in 
den Keller hinab. Hier befand fih das Warenlager Freifin- 
gers: ſorgfältig gegen Verſtaubung geſchützte Apparate und un⸗ 

geöffnete Kiſten. 
„Sehen Sie Ë 
ſcherzend zu Wilhe 

ges entdecken?“ 
Wilhelm lächelte nur. Jetzt maß Nate mit dem Zenti⸗ 
metermaß eine beſtimmte Strecke der Hinterwand nach oben und 
ſeitwärts ab und ſchlug auf dem gefundenen Punkt einen Nagel 
in die Wand. Sofort öffnete id unten, nahe dem Fußboden, 
das Viereck einer Eiſenplatte. rch dieſe Oeffnung ſtiegen die 
drei Männer, während on: mit einer Taſchenlaterne vor⸗ 
ewölbe hinab. Oben ſchloß ſich 


leuchtete, in ein geräumiges 
geräuſchlos die geheime Tür. 

Das Gewölbe enthielt eine voll ausgeſtattete Mechaniker⸗ 
werkſtatt. Ein Druck auf den Knopf an der Tür übe raf den 
Raum mit elektriſchem Licht und zeigte komplizierte Werkzeug⸗ 
maſchinen, Drehbänke, eine Kunſtſchmiede und die verſchiedenſten 
Apparate der Präziſionsmechanik. Freiſinger brachte aus einem 
Schrank eine Apparatur zum Vorſchein, die man in einem Hut 
hätte davontragen können, fo gering war ihr Umfang, wiewohl 
ee a den erſten Blick fah, daß es ein Sauerſtoffgebläſe fein 
mußte. 

Auguſt ſchlug die Hände 5 „Wenn det Ding arbei- 

tet, Alois, denn haſte dir ſelbſt übertroffen! Denn is det bein 
Meiſterſtück!“ 
„Und ob's arbeitet!“ jagte Freiſinger. „Aber dein Lob kann 
ich nicht annehmen, Auguſt: Du haſt ja det Ding beſtellt, und 
nach deinen Angaben hab ich's geſchafft! Na, probier — dann 
wirſt du ſchaun!“ 

Nachdem Wollanke den Apparat genau unterſucht hatte, 
wandte er ſich in den Hintergrund, wo eine dicke Stahlplatte 
ai? Beſtimmung harrte. Auf dieſe Wand zeichnete er mit 

reide eine gewundene Sigur, iſchend fuhr ein blau-weißer 
5 dem Mun 4 es Gebläſes, und in weniger 
als zwei Minuten war das Werk vollbracht. Ein Stoß — und 
die Figur fiel aus der Platte heraus. 


um, Herr Kommiſſar!“ ſagte Freiſinger 
n Wollanke. „Können Sie was SZ ti⸗ 


kann man % unterm Mantel tragen!“ 

Die beiden andern ſchmunzelten, CH ſagte der Bayer: 
„Dein Bruder ift der größte Meiſter in feinem Spezialfach. 
Das iſt kein Sauerſtoff! Er hat ein ganz neues 1 ers 
funden. Schade, daß man's nicht patentieren laffen kann! Aber 
damit kannſt du einen ganzen Stahlblock durchſchneiden.“ 

Auguſt gab Freiſinger die Hand. „Ich nehme das Ding ab.“ 

„Gut. Ich hab' dann noch was neues, das ihr vieleicht vers 
wenden könnt: Gaspiſtolen — aber beffer als die, die die Po- 
lente verwendet. In zwei Sekunden könnt ihr einen Gegner 
betäuben. Ich geb' euch gleich ein paar zur Probe mit.“ 

Vor der Tür ſtanden die Brüder einen Augenblick unſchlüſſig. 
„Nach welcher Richtung gehſt du, Auguſt?“ 

„Ich geh' jetzt rüber nach'm Wedding⸗Bahnhof.“ 

„Is jut. Ich nehm' einen Wagen. Und denn noch eins: 
Wie is das mit'm Alibi?“ 

„Fein erledigt, Willem: Von morgen abend bis iebermorgen 
frieh ſind wir zum Skat bei Onkel Emiln geweſen. Dem und 
Tante macht's niſcht aus, mal in paar Finger in die Höhe zu 
halten, wenn's wat einbringt!“ 

(JFortſetzung folgt.) 


Ein Reformator klagt an 


Der bekannte Vorkämpfer einer neuen leichteren 
Herrenkleidung, der Schauſpieler Curt Hagen, erhebt in 
olgender Zuſchrift an die deutſchen Zeitungen öffentliche 

nklage gegen alle diejenigen, die fih den Beſtrebungen 
auf eine leichtere Bekleidung widerſetzen. Angeſichts der 
herrſchenden Hitze dürften Hagens Bekleidungsvorſchläge 
und „Anklagen“ immerhin Intereſſe finden, wenn es 
auch nicht erſichtlich iſt, aus welchem Grunde Leute, die 
ſich luftig zu kleiden wünſchen, auch gleichzeitig die bise 
her üblichen Schriftformen reformieren müſſen, 
wie es Hagen in Meier Anklage tat, indem er ſich der 
„ſchreibweiſe guftan nagels” anpaßte. 


Ich klage an 


den Staat, daß er einerſeits von ſeinen uniformierten Be⸗ 
amten (Polizei, Poſt, Militär, Eiſenbahn, Straßenbahn etc.) 
Höchſtleiſtungen verlangt und ſie andererſeits in geſundheits⸗ 
widrige, die Arbeitsfreude untergrabende Zwangsjacken ſteckt! 

die Chefs der Privatunternehmungen, daß ſie den geſunden 
Menſchenverſtand auszurotten beſtrebt find und ihren Angeſtell. 
ten während der heißen Jahreszeit nicht geſtatten wollen, ohne 
Weſte und Rock, im leichten Sporthemd, Dienſt zu tun! (An⸗ 
merkung: durch richtig angewandte Kleiderhygiene könnte nicht 


nur die Volksgeſundheit und Leiſtungsfähigkeit gehoben, ſondern 


auch viele Millionen, die wir heute alljährlich für durchaus ent⸗ 
behrliche, ſchädliche Kleidungsſtücke unnötig ausgeben, eingeſpart 
werden!) 

die Männer, daß ihnen das ſinnwidrige, unzeitgemäße und 
„un männliche“ ihrer Anzüge gar nicht zum Bewußtſein 
kommt und fie ſich nicht ſchämen, eine von den Frauen aus Bers 
nunftsgründen ſchon längſt zum Teufel gejagte, wahrhaft 
„feminine“ Modetorheit: das Tragen von gefütterten, geleimten, 
geſtärkten, wattierten, roßhaargepolſterten Kleidungsſtücken zu 
haben! 

die geſamte Herrenbekleidungsin duſtrie, daß fie 
nachweislich auf Koſten der Volksgeſundheit rückſichtslos Ge⸗ 
ſchäfte macht und die Männer obendrein mit geradezu ſtrafbar 
ungeſunden Anzügen übervorteilt! (wo ſind Firmen, die der Zeit 
Rechnung tragen und ſich mit den Führern der immer ſtärker 
anwachſenden Bewegung zwecks Neugeſtaltung der ungefunden 
Ver⸗kleidung in Verbindung ſetzen ?) 

die Aerzte, Wiſſenſchaftler, Preſſe-, Fach⸗ und Finanz- 
leute, daß ſie einer Sache von höchſter volkswirtſchaftlicher und 
geſundheitlicher Bedeutung ſo wenig ideelle, praktiſche und finan⸗ 
zielle Unterſtützung angedeihen laſſen! (Mäcene, heraus, hier iſt 
Gelegenheit gegeben, eine gute Sache zu fördern, eine Kul⸗ 
turtat zu vollbringen!!!) 

Curt Hagen, Reformator. 


Er will Affen menſchenähnlich machen 


Der amerikaniſche Profeſſor W. W. Kellogg von der 
Univerfität Indiana (USA) beſchäftigt ſich mit dem Verſuche, 
Affen dem Menſchen ähnlich zu machen. Er hat 
einen neugeborenen Menſchenaffen in ſein Haus aufgenommen 
und läßt ihn dort vollkommen nach menſchlicher Art erziehen. 
Das Tier wird wie ein kleines Kind gepflegt, wobei jede Tier⸗ 
Prosch orm ausgeſchaltet wird. Durch dieſe Künſte hofft 
W eroga, die Grenzen der Bildbungsfähigfeit 


eines Affen feſtſtellen zu können. 


Gespräch mit einem Sklavenhändler 


Von Leo Matthias 


Leo Matthias iſt vor einigen Monaten von 
einer größeren Reife durch Vorder a KA zurück ⸗ 
ekehrt und gibt feine Erlebniſſe und Beobachtungen 
oeben in Buchform unter dem Titel „Oriff in den 
Orient“ im Verlag Bibliographiſches Inſtitut AG., 
Leipzig, heraus. Wir entnehmen dem intereſſanten 
and mit Genehmigung des Verlages folgenden Ab. 

nitt: 


Perſiſcher Golf. 

Ein kleines Schiff. — - 

Die Luft ift tränenlos. Zwiſchen dem feuchten Blau unten 
und dem trockenen oben liegt eine glänzende Stille. Ringsum 
iſt Morgen. 

Wir haben vor einigen Tagen die Perleninſeln von Bachreen 
angelaufen und die arabiſche Sklabenſtadt Debai. 

Alle, die auf dem Schiff find, die Leute von den Küſten, die 
Araber, Perſer, Iraker und alle anderen, die Europäer, 
Türken, Inder, Afghanen hocken oder figen herum und räkeln 
Dë in der Januarwärme. Auf dem oberſten Deck haben bie 

laven des Emirs von Qatar wie jeden Morgen einen 


bunten Teppich ausgebreitet. 


Ich bin der Gaſt des Emirs von Qatar. Ich liege, die Naje 
zum Himmel, auf feinem Teppich. Neben mir, im langen 
weißen Kleid, hockt Mochämet, der rer, ein junger, 
bärtiger Mann mit blauen, weitblickenden Augen, der unter 
ſeinem linken, angewinkelten Arm ein dickes Buch trägt. 


Abdallah, Mochämets Freund, hatte ſich auch zu uns 
gelegt, und auch der breite arabiſche Emir, deffen fünfzigpro⸗ 
zentiges Negergeſicht aus einem weißen Kaſchmirtuch äugend 
umherſchaut, ift — wie immer — mit {iuen beiden Sklaven er- 
ſchienen, von denen der eine die hohe Aufgabe hat, die Waſſer⸗ 
Es zu halten, und der andere, den Tabak vor Wind zu 
ſchützen. 

Wir hatten, ausgeſtreckt unter dem wollenloſen Himmel, 
über vieles und noch einiges mehr geſprochen, über das ara- 
biſche Theater, über Lenin, über die Regen in. Deutſch⸗ 
land, über Mr. Benn vom Foreign Office, über Ibn Sſäud, den 
König Arabiens, über Wilhelm II, und über das ſeltſame, ganz 
unbekannte kleine Volk an der Spitze der oſtarabiſchen Mufan- 
bam-Halbinfel, die Sbihuhs. ; 

Es ergab fih, daß Abdallah ein Hiſtoriker war, der 
ſeine Literatur gut kannte und über jede Quadratmeile dieſes 
Golfs etwas Wiſſenswertes zu ſagen wußte. Es war auch 
Abdallah, der Mocha met, dem Emir und allen, die noch hinzu · 
gekommen waren, die erſtaunliche Geſchichte der Karmaten 
erzählte, die hier, an der Oſtküſte Arabiens, einmal ein Reich 
gegründet hatten, deſſen Grenzen weſtlich bis zum Roten Meer 
und nördlich beinahe bis Bagdad gingen. 

Der Emir, der aufmerkſam zugehört hatte, wandte fiğ zu 
Abdallah. „Es iſt nicht alles fo geweſen, wie du es erzählt halt. 
Die Karmaten hatten Sklaven. Die Sklaven wurden da⸗ 
mals aus Abeſſinien eingeführt, und ohne ſie hätte Karmat 
nichts erreichen können.“ 

Wir waren alle ſehr erſtaunt, daß der Emir etwas über die 
Geſchichte der Karmaten wußte. Auch war die Tatſache, von der 
er jetzt berichtete, ſowohl Abdallah wie CH ganz unbekannt. 
Wir wollten gern etwas mehr erfahren. Vor allem mir war 
daran gelegen. Es war mit dieſen Worten endlich ein guter 
Anlaß gegeben, über jene Sklaverei zu ſprechen, die an der oft- 
arabiſchen Küſte noch heute eine allgemeine und geduldete Jn- 
ſtitution ift. Ich wartete bereits ſeit 5 f dieſes Gespräch; 
ich hatte erfahren, daß jene beiden Sklaven, die die Waſſer⸗ 
pfeife des Emirs bedienten und auch die anderen, die meiſtens 
im Zwiſchendeck blieben, nicht nur, wie das häufig in Perſien 

ſchieht, als Sklaven bezeichnet werden, ſondern wirkliche 
Sklaven waren, auf einem Markt erſtandene Ware. 

Aber der Emir hatte anſcheinend keine Luſt, ſich in Gegen⸗ 
wart der vielen fremden Menſchen, die um uns oer a? 
über die Sklaverei, und ſei es auch nur die der Karmaten, zu 
unterhalten. Er erhob ſich und entſchuldigte 16 damit, daß 
fein Eſſen — es wurde von einer eigenen Küche für ihn zu⸗ 
bereitet — auf ihn warte. 


a Es als Zen Dee zu e 1 1 Hean 8 Paß. 
auf ſeinem pich trafen, und auf dem we in a: 
gier zu ſehen war, SH Dé ber kä darauf ein, das unter- 
rochene Geſpräch fortzuſetzen. 

„Sie ſind e zé Wi die Sklaverei“, japie er. „Sie 
ſind ein Europäer. Die chriſtlichen Nationen ſind ja der An⸗ 
ſicht, daß es mit der Würde jedes Menſchen unvereinbar ſei, 
ein Sklave zu ſein oder ſich Sklaven zu halten.“ 

Der Ton, in dem das geſagt wurde, war ſtolz, und der 
Blick kam etwas eer 1 von der Seite. 


nicht mehr fürchten braucht, dann ſollen Sie i 


Ich antwortete: „Es ift für mich, als Europäer, nicht ein- 
fach, Ihnen zu erwidern. 

Es iſt nicht zum erſten Male, daß ich vor dex Notwendig⸗ 
keit ehe, über die Sklaverei nachzudenken. Ich habe kurz vor 
dem Krieg, als ganz junger Student, einmal den ſonderbaren 
Einfall gehabt, daß alle ſozialen Fragen leicht gelöſt werden 
könnten, wenn man ſich nur entſchließen würde, davon auszu- 
neben, was durch die Natur des Menſchen gegeben fei. Denn 
es ift ganz zweifellos, daß im Falle eines Entweder⸗Oder die 
einen es vorziehen würden, den Tod zu riskieren, aber unab⸗ 
bängig zu bleiben, während die anderen eher bereit wären, 
auf ihre Unabhängigkeit zu verzichten, wenn ſie zum Ausgleich 
die Gewähr erhielten, daß man ſie und ihre Familie bis zum 
Tode ernährt und kleidet. Wer die Ueberzeugung aufbrächte, 
daß er zur erſten Gruppe gehöre, ſollte mit der Sorge um das 
Wohl und Weh der zweiten Gruppe belaftet werden. Auf dieje 
Weiſe — dachte ich — müſſe es möglich fein, den beiden Grund- 
gruppen der Menſchheit, von denen die eine immer die Ge. 
fahr ſucht und die andere die Sicherheit, gleichzeitig zu 
entſprechen. ; 


„Ich habe dann fpäter, zum erftenmal in Marokko, Bue 
ſtände geſehen, die meiner Utopie ſehr nahe kamen, und ich bin 


d e Falte . d Affekt, mit 
em wir in Euro on der Inſtitution Sklaverei 1 
zwar echt, aber falſch ift.” á ker Kee 
Abdallah und Mohämet waren über meine Worte ſprachlos 
und ſtarrten zuerſt auf mich und dann auf den Emir. Aber die 
pupillenſchwarzen Augen des Arabers blieben unbewegt. 


ée: 

KE er Ai anb mi d et dr baken und wir 

eſen, daß es ni wäre, - 

ſchaffen.“ Er zögerte, weiter zu ſprechen. W N 
Ich fragte: „Wie find Sie plötzlich auf den Gedank 

kommen, es könne vielleicht doch gut ei fe abzuſchaffen E sé 


„Die meiſten von uns haben zu viele Sklaven. Was 


ollen wir mit jo vielen Sklaven tun? Wir müſſen fie all 
he K ihrem Tode ernähren. Und alle haben I grobe 
amilie. 


„Aber es gibt doch wahrſcheinlich auch viele, die nur zwei 


oder drei oder fogar nur einen Sklaven haben“, meinte ich. 


„Ja, das ift richtig. Aber wenn nun dieſer eine Sklave ver- 
. Me oder alt wird? — man muß ſehr viel für einen neuen 
Sklaven bezahlen.“ 


SC meiften 
pie 5 Sklaven aben, ſo müßten doch die Preiſe ſehr niedrig 
ein?“ 

„Nein. Sie find ho ch. — Wir verkaufen unſere 
Sklaven nicht. Ich habe niemals einen von meinen Skla⸗ 
ven verkauft.“ 

Hier könnte ein Nationalökonom etwas lernen, dachte ich. 
Aber die Antwort befriedigte mich nicht, denn nun 1 5 E 
zweite Frage auf. Ich ſagte: 

„Es wird dann etwas anderes ganz unverſtändlich. Warum 
bleiben Sie dann bei Ze Inſtitution? Es win be unter 
dieſen Umſtänden viel beſſer, die Sklaverei abzuſchaffen? Sie 
Bun die Freiheit eines europäiſchen Arbeitgebers, der jeine 

eute entlaſſen kann, wenn er ſie nicht Ss gebraucht.“ 


Mochamet und Abdallah konnten Dé bei dieſer Wendung des 
Geſpräches nicht mehr ftill verhalte e 


Mochämet, verwirrt durch den Vorzug, den man bei ſolcher 
Betrachtung der Sklaverei geben mußte, Weine das 905 8 
europäiſchen Arbeiters ſei gewiß nicht zu beneiden, aber das 
Los eines Sklaven Tei ſchlimmer. Sklaverei fei Ausbeutung 
in ihrer brutalſten Bot Und Abdallah meinte, es feien eben 
„beide Formen der Ausbeutung“ zu verwerfen. Und dann kam 
er auf den Kommunismus. Denn nur der Kommunismus ver⸗ 
binde mit der Sorge um die Freiheit des Menſchen auch die 
Sorge um ſeine Zukunft. 

Der Emir fah zu einem der beiden Sklaven, einem hübschen, 
balbwüchſigen Jungen, der während des ganzen Geſpräches 
neben ihm ſaß, und dann zu mir: „Die Europäer haben das 
Wort Ausbeutung zu uns gebracht, und viele von uns be⸗ 
ie es éi Aber ich verſtehe nicht, was man damit meint. 
N will X nen dieſen Een hier ſchenken. Und wenn er 

hr Eigentum iſt und Sie mit ihm ſo fern ſind, daß er mi 
br | È N ihn fragen, o 
er es bei mir ſchlecht gehabt hat oder nicht. Sie können auch 
unſere Küſte bereiſen und jeden anderen Sklaven befragen. Sie 
werden einige Orte finden, wo man die Sklaven KZ aſſen hat. 
Aber Sie werden keinen Ort finden, wo freie Sklaven fort⸗ 
gelaufen find. Sie würden das wohl getan haben, wenn man 


„ 


lem, der ſich beſonders in den ſkandinaviſchen 
Ländern großen Anſehens erfreut. 


Jugendkraft⸗Fußball 
Holland — deutſchland 3:2 


Im Elberfelder Stadion wurde vor etwa 
20 000 Zuſchauern ein Jußball⸗Repräſentatipſpiel 
der Deutſchen Jugendkraft genen eine repräſenta⸗ 
tive Mannſchaft der katho iſchen Jußballvereine 
Hollands ausgetragen, das die Holländer 
mit 3:2 (2:0) gewannen. Die Holländer ſiegten 
e aber doch verdient auf Grund ihres 


Sportnachrichten 
Senjation in Wimbledon! 


Cochet unterliegt kampflos gegen Sharpe 


Oberbürgermeiſter Dr Sahm, Erz. Lewald. Die 
erſte Hauptprüfung des Sonntags, der Kaiſer⸗ 
Vierer, bot dem Berliner Ruderclub Gelegenheit 
zu einer Revanche an der Mannheimer Amicitia. 

B der Erfolg im Kaiſer⸗Vierer kein Zufalls- 
ſieg war, ſtellte der Berliner Ruderclub dann im 
abschließenden Verbandsachter unter Beweis. 
Auch diesmal zeigten ſich die Berliner beſſer als 
die Amicitia⸗Leute. 


PP . 
Devisenmarkt 


i d £ £ i 5 ie iels. iedsrichter war Dr. 
Gleich der Eröffnungstag des Tennisturniers war der Kampf zwiſchen dem Deutſch⸗Böhmen | beleren Zuſammenſpiels. Schie 2 4 7 
um die All-England⸗ eiſterſchaften auf den Hecht und dem EC bel Cai lo, den Bauwens, Köln. . sapo e A Se 
Grasplätzen von Wimbledon brachte eine aus, letzterer zu feinen Gunſten entſchied. Nicht weni⸗ Geld | Brief Geld | Brief 
iebige Ueberraſchung. Henry Cochet geſchlagen! ger aufregend war der Kampf zwiſchen dem Uipeſt verlor auch Revancheſpiel i i 
s war die Senſation. Dabei ift beſonders die utſch⸗Spanier Maier und dem Engländer Po- U u nay Buenos Aires 1 P, Pes. | 1,332 1,336 1,312 1,816 
Art der Niederlage bemerkenswert. Der Welt⸗ wel, aus dem Maier als Sieger hervorging. gegen Urug „ ses 0885 
rangliſtenerſte verlor nicht etwa nach herpiſchem Der Wiener Matejka ſchlug den Engländer Die zur Zeit in Uruguay weilenden unga⸗ Kairo 1 agypt. Str. 20.905 241.085 21,005 | 21,045 
Kampfe, ſondern ging fang- und Hanglos in drei Williams. Inzwiſchen hatten auch die Damen riihen Fußballſpieler von Ujpeſt Budapeſt tonne Langen 1 türk. Enz, ges 5 
einfachen Sätzen gegen den Engländer Sharpe ihre Ausſcheidungskämpfe begonnen. Als eine der ten auch das in Montevideo ausgetragene | Kon Jen 1 Hell. 20486 24822 
6:1, 6:3, 6:2 ein. Das bei dem ſchönen Sommer- Erſten mußte die Deutſche Juniormeiſterin Revancheſpiel gegen das Weltmeiſter⸗National⸗ | Rio de Janeiro 1 Mir. 0.322 0,324 | 0,818 0,316 
wetter in hellen Scharen 5 Publikum Sander eintreten. Sie gefiel in dem Spiel team von Uruguay nicht gewinnen und mupe Uruguay 1 Gold Pes. | 248 10008 108% 1687 
jatte ausgiebigen Geſprächſtoff und kargte natür⸗ gegen die Engländerin Eaſtley außerordentlich ten fih eine 0:2 (0:2)-Niederlane gefallen lafen. ug 100 Drohen. 5457 | 5467 | 5458 119 40 
Pl wi d? at der EE Kun Leute mit 6:4, 5 A Nicht Sege ein⸗ $ 0 Brüssel-Antw. 100 BI. SG, 58,87 SS. Sch 
es fertig gebra atte, den Favoriten foj drucksvoll war der rfolg, den die ſeldorfer e ukares| y 79 i „ 
hnel auszuſchalten. Daß Cohet weit unter eitz davontrug. Sie beſiegte die Engländerin r 131 
orm piette, geht 40 Sei ergi w Zosen Hin wéi 6:2, 6:4. be 5 Wimpelweihe und Bezirks SN 100 E 10589 10008 10508 Së 
ar hervor. er ampıon verſchlug die ein- en 22 ? 
en lun Gren ins Neb, me aid! Einen Sun ſportfeſt in Hftrop ba Ko | ne | gasa | 15 | zum 
bon Energie un urde hauptſächlich au fei Spiel- | Kopenhagen 100 Kr. 11267 112.8011278 | 11295 
Rückhand und lange Paſſierſchläge teg Europas Fußballmeiſter 2 5 . 12 e Cen, eeh wr ſtr 5 Wei Lissabon 100 EE ‚ss 11285 11855 „1806 
Shari Ge = SN Hauptſache Ben Za So langwierig und hart wie die Austragung] jeine Wimpelweihe, verbunden mit einem grö⸗ Paris 100 Fre. | 16,464 | 16.504 18478 18518 
ltere 4 * A e durchblick Kee Sie der Kämpfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft, ßeren Bezirksſportfeſt der ländlichen Spiel., Pag n wi Kr. 12458 42473 | 12468 | 12498 
ett Sage lege e Sa? ji 25 ieß. Sie geſtaltete ſich auch die Ermittelung der Meiſter Sport- und Turnvereine des Gaues Gleiwitz fo- nien n 100 isl Kr. |. 92:8 en | 0007 1 Bä 
KS erdings mat um den Sieg des eifrigen in den anderen euxopäiſchen Ländern. Erſt am wie Vereinen der Nachbaraaue Hindenburg unb |Schweis 100 Fre. | 8185 871 | Sro 81,79 
nglanders aufzuha e EE S Sonntag fielen in Holland, Italien, Spanien und Coſel. Nach dem Goktesdienſte erfolgte zunächſt] Sofia W113 oi L Ae 3,058 
Eingeleitet wurden die Kämpfe auf dem Cen- der Schweiz die Entſcheidungen. In einem har- die kirchliche Weihe des Wimpels durch Pfarrer Seck Benne 100 Kr. | 11279 11401 11204 11806 
tre⸗Court durch das Match zwiſchen Spence, Süd- ten Kampf ſicherte ſich der A. C. Bilbao unter Pilot. Die ſportliche Veranſtaltung begann | Talinn 100 estn. Kr. 11200 11222 1120 11225 
afrika und Shields, Amerika. Spence leitete jtrömendem Regen mit 3.1 gegen Betis Sevilla mit einem Umzug unter zahlreicher Beteiligung. | Wien 100 Set | 5000 | 5921 | 6913 | > 
das Turnier mit dem erſten Ball ein, jedoch hatte 


die noch fehlenden Punkte zur Spenden Mei- 
edit, Ajax Amſterdam kann durch die 
Nieder age von ee den holländiſchen 
Titel nicht mehr verlieren, Chaux⸗de⸗ onds 


Auf dem Sportplatz Sileſia erfolgte der Weihe⸗ 
akt. Nach einem Prolog und dem Vortrag 
zweier Heimatlieder begrüßte der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Lehrer Wyphranietz, die Vertreter 


Shields keine Mühe, um ihn 6:1, 6:1, 6 


Warschauer Börse 


tugiejen della Porta mit 6:3, 6:4, 6:3 aus dem fiegte im entſcheidenden Kampf um die Meifter-| 1 f Spielinipet ER m 1931 toty): 
ennen. Einen Zi beachtlichen Erfolg feierte] würde der S weiz — den FC. Baſel mit 8:1, 227, er Eege een pas n 155 3 seg wg Es ARE, 
der Japaner 3. atoh, der den Südafrikaner während Juventus Turin nach dem Aus⸗ aus Gleiwitz ſowie die zahlreichen Vereine und Bank Polski 115,00 
Kirby mit 6:3, 6:2, 6:4 ſchlug. Weiterhin ſind gang der onntäglichen Spiele in Italien enb- Ebrengäſte. Spielinſpektor Münzer nahm | Lilpop 16,50— 17,00 
J en EN pa eet en in ZE iſt. en E Vos 1 dann als Verbandsvorſitzender die Weihe des | Modrzejow 5,50 
A.) mit 6:4, 6:2, 6:2 über Sing r| fehlen zwar noch, nd ganzen n ; DER 
bon Perry (England mit 6:1, 6:1, 6:3 über ſeinen Europas bebe ber deres ſolgt Kent. impels vor. ‚Serbandögeichäftstüßrer Devisen 


Europas Fußballmeiſter aber bereits wie folgt 
Gregory, feſt: 


Dr. Pilot überreichte namens des Spiel. und Eis. 
England, mit 6:3, 6:3, 2:6, 6:2 über Wilde, SE 
Kee 


laufverbandes ein Fahnenband. 


von Ao ki, Japan, über Du Plaix, Frank⸗ Deutſchland: Arne. Berlin. 
reich, mit 6:3, 6:3, 6:3 und von R. Boy d, Argen. Bel ven: JC. Antwerpen, Au anz un 
tinien über Gandar, Dower, (England) mit 9:7, England: Arſenal London, ch 2 d Köller in Amſterdam 


2:6, 7:5, 6:1 


Frau Kamraterna Helſingfors, Zum internationalen Leichtathletikfeſt, das am 
rankreich: 


H l Gs, ? Club Français. Paris, kommenden Sonntag in Am terdam ſtattfindet, 
E De e ee ee e Ee SE Ale: tes ; haben nun auch der Upprlotten burger adi d und 
eg. Katia ee Beben. talien: Juventus Turin, der Kölner Nöller ihre Meldungen abgegeben. 


paſchung, denn Dr Kleinſchroth gab nach 6:3, 6:2 Weiterhin ſteben von dentſchen Leichtathleten des 


d Set zé S Agram, on Gert a AE 

5 ? eſterreich: tenna ten, b rlottenburgs Amal 1 ter-Staffe 

für Collins auf. von Cramm hatte nur im Se Glasgow Rangers, Körnig, Lierſch, Groſſer, Schlöske ſowie SE 

SÉ — du net. an gaen en 5 Gees GAIS. Lee, AA y GC Krämer, Frl. Dollinger, Frl. Lorenz 
Nourney hatte in Plongman feinen ernſthaften SE, 3 . — OTEN und Frl. Schumann auf der Teilnebmerliſte 


„6:2, 6:1, 6:4 gewann der Weſtdeutſche 


Deutſche Siege 


Auch am Dienstag ging es auf dem Platze 
her. Die gute Form Berliners von 
ramm bejtätigte ſich auch gegen den Iren 
Seroope. In einem hübſchen Kampf ſiegte er 
recht ſicher mit 6:1, 2:6, 7:5, 6:4 und gelangte da- 
mit in die dritte Runde. Beſonders ſpannend 


Tschechei: Slavia Prag, 
Uipeſt Budapeſt. 


Birlem leitet Schweden — Dänemark 


Für den am 28. Juni im Stockholmer 
Stadion ſtattfindenden Länderkampf zwiſchen 
den Fußballmannſchaften von Schweden und 


Dänemark wurde ein deutſcher Schiedsrichter Ders 
pflichtet, und zwar der Berliner Alfred Bir⸗ 


Amieitia geſchlagen 
Der Bh Tag ber Jubiläumsveranſtaltung 
des Berliner Renattabereins in Grüngu wurde 
zu einem großen Erfolge in jeder Hinſicht. Bei 
prächtigem Wetter wieſen die Tribünen eine be» 
ängſtigende Fülle auf. Zahlreiche Ehrengäſte 
wohnten der „Großen Grünauer“ bei, u. a. 
Reichsminiſter b. uérard, der ungariſche Ge- 


ſandte v. Kante, Reichsminiſter Treviranus, 


vo 


Ungarn: 


Börse 


| heut | heut N 


m 23. Juni 1931 ` 


Dollar 8,95, Dollar privat 8,96%, New York 


Kabel 8,924, London 43,43%, Paris 34,4, Wien 
125,45, Prag 26,43, Italien 46,73, Belgien 124,8, 
Schweiz 173,10, Kopenhagen 239,08, Berlin 212, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 83,25—81, Pos. Kon- 


versionsanleihe 5% 46,50, Bodenkredite 44% 


49,25—49, 5, Dollaranleihe 6% 73, Tendenz in 
Aktien stärker, in Devisen stark. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 23. Juni. Roggen 25,50— 35,75, Wel- 


zen 27,50—28, Roggenmehl 38,7589, 75, Weizen- 
mehl 45—48. Rog a 2 
kleie 15—16, 
Futterhafer 28,50—29,50, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung schwach, 


genkleie 16,50—17,50, Weizen- 
grobe Weizenkleie 1650—1750, 


— — 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle. Tendenz ruhig. Juli 10,00 B., 9 
G., Oktober 10,32 B., 10,30 G., Dezember red 
B., 1050 G., Januar 192: 
März 10,85 B., 10,80 G., Mai 


10,64 B., 10,62 G., 
14,05 B., 10,97 G. 
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Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 15. bis 21. Juni 1931 


Die starken Niederschläge in der Provinz 
Schlesien am 18. 6. haben die Wasserführung der 
Oder etwas aufgebessert. Nachdem die Tauch- 
tiefe unterhalb Breslau am 19. 6. noch 
auf 1,08 m heruntergesetzt werden mußte, 
konnte sie am 22. 6. wieder auf 1,28 m herauf- 
gesetzt werden. Stockungen im Verkehr sind 
nicht zu verzeichnen; im Breslauer Ha fe n- 
gebiet ist unfänglich abgeleichtet worden, 
trotzdem beziffert sich der Rang der ver- 
sommerten Talkähne auf etwa 200. Die 
Schleuse Rans ern passierten zu Berg 89 
beladene, 91 leere Kähne; zu Tal 122 beladene 
und 11 leere Kähne. Die Verladungen in den 
oberen Häfen waren etwas schwächer. es wur- 
den umgeschlagen zu Tal in: Coselhafen 


49372 t einschl. 1797 t versċhiedene Güter, 
Oppeln 565 t verschiedene Güter, Breslau 


4246 t einschl. 4086 t verschiedene. Güter, 
Maltsch 8460 t einschl. 400 t verschiedene 
Güter. In Stettin sind rund 25 000 t Erze 
eingegangen, wovon 15 800 t von der Binnen- 
schiffahrt übernommen wurden, der Rest löschte 
zur Bahn. Auch etwas Abbrände waren am 
Markt, Kahnraum ist genügend vorhanden. Der 
sehr zahlreiche Raum in Hamburg wurde 
stark gefragt für Verladungen von Froen. Ge- 
treide, Reis und Futtermittel; Tauchtiefe bei 
Havelberg 1,55 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 16. 6. 0,94 m, am 22. 6. 1,20 m. 

Dyhernfurth am 16. 6. 1,33 m, am 22. 6. 
„48 m. : 

Neiße-Stadt am 16. 6. —058 m, am 
2. 6. —0,34 m. 


Kokswerke und Chemische Fabriken AG. 
Berlin 5 Prozent Dividende 


Bericht über das Geschäftsjahr 1930 


Im Jahre 1980 verschlechterte sich mit dem 
Fortschreiten’ der Depression der Absatz in 
Kohle und Koks weit über das vorauszusehende 
Maß hinaus. Für die oberschlesischen Kokereien 
machte sich die Wirtschaftskrise infolge der 
Notlage der oberschlesischen 
Eisenhüttenindustrie besonders stark 

bar, Die durch die ungünstige Wettbewerbs- 
1200 CR, die Kei ee, Folgen der Grenz- 
ziehung hervorgerufenen Schwieri keiten ver- 
&6härften sich derart, daß schon bn Ende 1 
von den 15 deutsch-oberschlesischen Hochöfen 
nur noch einer schwach in Betrieb gehalten 
werden konnte. Durch den fast vollständigen 
Fortfall des Hochofen-Koksverbrauchs ging der 
oberschlesischen Kokereiindustrie nicht nur ihr 
größter Abnehmer verloren, sondern es entstand 
ihr damit auch ein neuer Wettbewerb, 


weli die Hüttenkokereien für ihre an sich zum 


Eigenverbrauch bestimmte Kokserzeugung an- 
derweitig Absatz suchen mußten. Da der son- 
stige Industriebedarf kleiner geworden war, 
blieb in der Hauptsache nur noch das Haus- 
brandgeschäft. Aber auch die Abrufe in Heiz- 
koks waren infolge der außergewöhnlich milden 
Witterung des Winters wesentlich niedriger als 
in sonstigen Jahren. 
oberschlesischen Kokereiindustrie im Jahre 1930 


vorräte von rund 500 000 Tonnen vor- 
gesamte 


d g der Gleiwitzer 
Grube blieb unter Erhöhung der Leistung je 
Mann und Schicht in aufsteigender Entwicklung. 

neue Kokerei Skalley wurde im 
Juli 1930 in Betrieb genommen, Ihre Leistungs- 
fähigkeit und Wirtschaftlichkeit entsprechen 
in vollem Umfange den Erwartungen. In 
Teerprod ukten waren die Absatzverhält- 
nisse unbefriedigend und die Preise infolge 
eines gesteigerten Wettbewerbs des Auslandes 
sch gerückt. In Benz ol lageh im ersten 
Teil des Jahres Nachfrage und Preise verhält- 
mies mäczig günstig. Die weiteren Vorgänge am 
Treibstoffmarkt führten nach Auflösung der 
nach vielen Bemühungen im Vorjahre abge- 
schlossenen Treibstoffkon vention zu einem 
Preiskampf, der wesentliche, sich immer fort- 
setzende Preisrückgänge auch für Ben- 
zol zur Folge hatte, Erst jetzt ist es wieder 
gelungen, die Konvention in strafferer Form 
neu zustande zu bringen. In s. Ammoniak 
konnte die eingeschränkte Erzeugung abgesetzt 
werden. Die Stickstoffpreise waren entsprechend 
der allgemeinen Entwicklung auf dem Welt- 
markt rückgängig. Das eisen verarbeitende 
Werk Redenhütte war im ganzen zufrie- 
denstellend beschäftigt. 


Die Beteiligungen am Steinkohlen. 
bergbau wurden durch die allgemeinen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse stark in Mitleiden- 
schaft gezogen. Die Werke waren gezwungen, 
mit Betriebseinschränkungen und Feierschichten 
zu arbeiten und 
gehen. 


Der Bruttoüberschuß für 1980 stellt 
sich nach Abzug aller Unkosten und der nach 


'$ 15 der Satzung über Geschäftsunkosten ver- 


buchten Jahresvergütung an den Aufsichtsrat 
auf 619847723 RM., dazu Vortrag aus 1929 
2380 601,17 RM., zusammen 3579 078,40 RM. 
Hiervon gehen ab: Abschreibungen 2013 945,34 
RM. Es verbleibt demnach ein Reingewinn 
von 6565133,06 RM., wofür wir folgende Ver- 
wendung beantragen: 5 Prozent Dividende auf 


mit großen Mengen auf Lager zu | 


Berliner Börse 


Bei ruhigem Geschäft leicht abgeschwächt — Später uneinheitlich 


Berlin, 23. Juni. Auf die Hausse an der 
gestrigen Mittagsbörse zeigte der Frank- 
furter Abendverkehr bereits eine gewisse Re- 
aktion, doch nannte man heute vormittag schon 
wieder etwas festere Kurse, da man glaubte, daß 
sich die Deckungen heute fortsetzen würden. 
Die Festigkeit der Reichsmark, die 
Hausse an den internationalen Börsenplätzen, 
vor allem aber die Nachfrage nach deut- 
schen Werten, so m New York nach 
Young- und Dawesanleihe, regten ebenfalls stär- 
ker an. An der Vorbörse und dann auch zu 
Beginn des offiziellen Verkehrs wurde es je- 
kursmäßig wieder etwas schwächer. wäh- 


ganz einheitlich, die ee gegenüber 
der Eröffnung betrugen bis zu 2% Prozent nach 
beiden Seiten. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, aber eher freundlicher. 


Breslauer Börse 


Kurssteigerungen 


Breslau, 28. Juni. Die Tendenz war heute 
weiter fest, Bei mäßigen Umsätzen traten am 
Aktienmarkte recht beträchtliche Kurs- 
steigerungen ein. So zogen Eisenwerk Sprottau 
auf 34 an. Schles. B-Gas 15 Prozent über 
gestern 110, Schottwitzer Zucker 4 Prozent höher 
98. Gorkauer Brauerei gewannen 7 Prozent = 
83, Oberbedarf 6 Prozent — 35, Oberkoks 
11 Prozent = 78. EW. Schlesien und ‚Con- 
cordia-Spinnereien. wurden sogar gestrichen 
Geld notiert. Laurahütte lagen 2 Prozent über 
gestern. Am Anleihemarkt waren Liqui- 
dations-landschaftliche Pfandbriefe behauptet 
83,30, die Anteilscheine 10,65. Sprozentige land. 
schaftliche Goldpfandbriefe behauptet, 95,25, 
7prozentige unverändert 90, 6prozentige schwä- 
cher 82. Der Altbesitz war fest, 52,50, auch der 
Neubesitz fest, 6,00. Sehr fest waren Breslauer 
Stadtanleihen. die 7prozentigen wurden bei 77 
repartiert, 8prozentige erste 82.50. die zweiten 


— aa ai 


nn mn. 


rend die Grundtendenz weiter zuversichtlich 
blieb. Die Bankenkundschaft hatte die stark 
erhöhten Kurse zu Gewinnmitnahmen benutzt, 
auch aus dem Auslande (Holland, Schweiz und 
Tschechoslowakei) lagen einzelne Verkaufs- 
orders vor. Die ersten Kurse zeigten Rück- 
gänge von 3 bis 5 Prozent, doch waren auch 
Besserungen in demselben Umfang festzustellen. 
Lebhaft besprochen wurde der Plan. 
englische Regierung vorbereiten 

Währungskonferenz der Noten 
bankleiter zusammenzurufen, Neben ver- 
schiedenen Minus-Minus-Zeichen waren auch ein- 


den die 
soll, eine 


zelne Plus-Plus-Zeichen an den Maklertafeln fest. 


als gestern. Laurahütte, Chem. Heyden, Gold- 


zustellen. Das Geschäft war wesentlich ruhiger 
schmidt, Elektr. Licht, Lahmeyer, Aschaffen- | wurden gleichfalls repartiert. 83,75. Auch Bres- 
burg-Zellstoff, Eisenbahnverkehr und Braubank |lauer Schatzanweisungen wurden repartiert, 
lagen mehrprozentig fester. 93,50. ; 

Im Verlaufe wurde es nach zunächst wei- SS 28 
terer Abschwächung. wieder auf höhere Aus- Frankfurter Börse 
andsmeldungen fester, doch konnten sich die 
im Verlaufe erzielten Gewinne nicht immer Unsicher 


voll behaupten, so daß die Kursgestaltung später 
ziemlich uneinheitlich war, Rhein, Braunkohlen, 
Elektr, Licht, Bemberg, Karstadt und Aschaffen- 
burg-Zellstoff waren 2 bis 3 Prozent unter 
Anfang. Neubesitzanleihe lag heute ebenfalls 
etwas schwächer, während sich Reichsschuld- 
buchforderungen behaupteten, und Pfand- 


Frankfurt a. M., 23. Juni. Die Frankfurter 
Abendbörse war bei Eröffnung recht unsicher, 
da man immer noch nicht klar die französische 
‘Haltung zum Hoover-Plan erkennen konnte. In- 
folgedessen ‚waren die Kurse schwankend, 
Es eröffneten: Commerzbank 103%. AEG. 94%, 


71. Im Verlauf blieb die Haltung recht un- 
sicher. Die Zurückhaltung schritt fort, und die 
sind heute eher angeboten, der Dollar stellte] Kurse waren teilweise noch etwas leichter. Die 
sich auf 4.20%, Madrid, Buenos etwas fester, Tendenz war zum Schluß lustlos. Bayerische 
Schweiz schwächer. Am Kassamarkt war] Hypotheken- und Wechselbank 115%. Berliner 
die Tendenz bei lebhaftester Teilnahme des Handelsgesellschaft 106, Danatbank 113, Reichs- 
Publikums fest, besonders Versicherungsaktien |bankanteile 137. Dresdner Bank 102%, Hapag 49, 
und einige Brauereien. Magdeburger Lebens- Lloyd 50% bis 50. AEG. 94%. Bemberg 84. 
versicherung wurden minus 5% Mark wieder-] Daimler 26%, Deutsche Erdöl 67%, Lieht und 
notiert. Am Markt für Privatdiskonten|Kraft 112, Farbenindustrie 134% bis 134%, Ge- 
war das Angebot kleiner, doch nur wenig gegen sellschaft für ‚Elektrische Lieferung 103% bis 
gestern zurückgegangen. An den übrigen Märk-|104, Goldschmidt 41, Holzmann 78, Salzdetfurth 
ten blieb die Tendenz bis zum Schluß außer-1190%, Klöckner 52%, Lahmeyer 112, Mansfeld 
ordentlich widerstandsfähig. Die Vertagung |30, Metallgesellschaft 60, Phönix 46%, Rheinische 
der französischen Entscheidung zum Hoover-|Braunkohlen 159%, Rheinstahl 73%, Schuckert 
Plan um einen Tag wird als günstiges Zeichen 12294, Siemens & Halske 152, Leonhard Tietz 
angesehen. Die Schlußnotierungen lagen nicht 190, Stahlverein 46, Zellstoff Aschaffenburg 70. 


ege 


schwach, Der Geldmarkt war bei unver- 
änderten Sätzen weiter angespannt. Devisen 


81 886 000,— RM. 4.094 300— RM., Ueberwei- 
sung an Beamtenpensionsfonds 40 000,— RM., 
Arbeiterunterstützungsfonds 40 000,— RM., zu- 
sammen 4 174 300, — RM., verbleiben 2 390 833,06 
RM., die auf neue Rechnung vorgetragen werden 
sollen 

In der bisher abgelaufenen Zeit des neuen 
Geschäftsjahres zeigte sich keine Besserung der 
Absatzlage. Die Aussichten hängen von der 
allgemeinen Entwicklung des deutschen Wirt- 
schaftslebens ab. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 23. Juni 1930 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


markt 2968. Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine ruhig, Schafe 
ziemlich glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenmarkt 


Promptpreise behauptet, 
Lieferungspreise abbröckelnd 


Berlin, 23. Juni. Gegenüber dem freund- 
licheren Vormittagsverkehr bildete die Börsen- 
eröffnung eine gewisse Enttäuschung, Nach 


41—43 
36—39 


o) leischige 


sichten als sehr befriedigend angesehen wer- 
dì) gering genährte 


den. Am Markt für promptes Brotgetreide ist 
die Umsatztätigkeit mangels passenden Offerten- 


wertes 1. jüngere 46 48 den gestrigen Preissteigerungen waren die Käu- 
2 Mis. d e e BEIS Collet heute mit Anschaffungen vorsichtig, zumal 
TEE ewe . . die Entoni: 


Bullen 


i raren. Auslands- | Buderus 39%, Farbenindustrie 134%. Felten 72. 
Nach dap Frag} A Segen ie Gelsenkirchen 70, Salzdetfurth 189%, Mannes- 
nur Oesterreichische Rente von 1914 sehr mann 65%, Rheinstahl 74, Siemens 152, Waldhof 


ivi 11 i 3 Auftrieb: Rinder 1237, darunter: Ochsen 256, Bullen 453 
das dividendenberechtigte Kapital an Stamm Kühe und Färsen 528, ` Kälber 2257, Schafe 6678, Dien Ae, 
aktien und Genußscheinen von insgesamt | gone uad 18080 528, Schlachthof direkt seit letztem Vieh. 


3 M. über gestern gezahlt. Gersten und Hafer 
liegen vollkommen unverändert und still. Am 
Futtermittelmarkt war die Tendenz all- 
gemein fester und die Offerten um 10 bis 15 Pfg. 


Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent. 
ET EES 
per Zentner erhöht. Der Konsum ist jedoch 
noch sehr zurückhaltend, so daß keine größeren 
Umsätze stattfanden. immerhin hat sich das Ge- 
schäft etwas belebt. Der übrige Markt ist un- 
verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. Juni 198 


Welzen Weizenkleie 131p—14 
Märkischer 272—274 Weizenkleiemelasse — 

S Juli 282 — 2801/4 Tendenz : matter 

D Sept. 2381, — 29201 


Roggenkleie 121p— 12%, 


1 
= Key Ge Tendenz: matter 


Tender für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. i Berlin 
d en 
Märkischer 211—213 Raps = 
$ Juli 203 201½%/ Tendenz: 
f Sept. 18812—188 f für 1000 kg in M. ab Stationen 
á Oktob. 18914 -188% | Leinsaat u. 
Tendenz: 
arg für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,003) 00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und f SEN sen 838 
lndustriegerst 188 -- 20 eluschken 2 
Tendens. 9 Ackerbohnen 19.00—21,.00 
Hater ' lee 1480178 
ne Lupinen 16,00 — 
Märkischer 171--175 Gelbe Dininin 22,00 — 27,00 
dal 182—1801» f Serradelle. alte — 
Sept. 159—158 į "eg — 
be „7 Oktob. 1581 Rapskuchen 
Lendenz Leinkuchen 13.00 —18.20 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mals prompt 7,60—7,70 
Plata Pn Sojaschrot 12,10—13,10 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 82—371} märkische Stationen fur den ab 
tendenz: stetig Berliner ee per 50 kg 
tür 100 ng brutto einschl. Sack gr ag — 
n M, frei Berlin 1d > 
deinste Marken ub. Notiz bez. a S SCH RE. 
R meh! do. ieren — 
eng 283/4 — 311/4 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz Brotgetreide fest, sonst ruhig 


i A 23. 6. ı 22. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektoltergewicht v..74 kg 28,00 27,90 
) ei, Jo 28,30 | 28,20 
` Lë 27.50 | 27,40 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
E itergewicht v. a ke 22.00 21,50 
- „685 | 2150 21.00 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,00 20,00 
Braugerste. eng ER —.— 
\ gu D Ze 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 22,50 22,50 
Wintergerste —.— —.— 
buttermitte“ Tendenz freundlicher 
28. 6. 19. 6. 
Weizenkleie 123/4 — 1334 13-14 
Roggenkleie 1314-1414 13½—14½ 
Gerslenklele — = 
Meh! Tendenz: fest \ 
236 1226 
Wetzenmeh) 70%) 39.75 39.75 
nehle) 700%) 31,25 30,75 
ng 45.75 45.75 


68% iges 1 RM teurer, GO iges 2 RM teurer. 


Hülsenfrüchte Tendenz : beachtet 
23. 6. 19. 6. 23. 6. 
30-32 50-82 2021 |: 
24 27 
80.32 


Vikt .-Erbs. 
RA 
l,geib.Erbs. 


Pferdebohn. 
Wicken 
Peluschken 
grüne Erbs. 32-83 32.33 lbe Lupin. 24 20 
weiße Bohn, | 26-27 | 26-27 laue Lupin.| 1819 | 1619 


Raubfutter ` Tendenz bei stärkerem Angebot ruhig 
23. 6, 19. 6. 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
e e bindfgepr. 
Gerste-Hafersıroh drahtgepr. 
e » bindfadgepr 
Roggenstroh sreitdruseb 
Heu, gesund, trocken, neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 
Heu, gut. gesund, trocken neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 


Metalle 


Berlin, 23. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 81. 

Berlin, 23. Juni. Kupfer 73 B., 70% G., Blei 
26% B., 4 G., Zink 26 B., 4 G. 

London, 23. Juni, Kupfer (£ per Tonne), Ten- 


a) jungere volifleischige höchsten Schlachtwertes 42-43 materials sehr eng begrenzt, die Preise waren denz stramm, Standard per Kasse 37%— 37%, 
b) nonstige "ollfleischige oder ausgemästete 31—44 | aber gut behauptet. Für Roggen lauteten] per drei Monate 38¼—88½, Setti. Preis 37%, 
D — Senährte { t (CS die Gebote eher wieder höher. Weizen heuer | Elektrolyt 3914—40; best selected 3874—3934, 
kahe Ernte pA ee BET 8 Käufer gouae, 40, SC 10 per e ei 
waren aber nur auf 1 bis ark niedrigerem denz unregelmäßig, ndard per Kasse 
b) sec K geg Se Stand als gestern vorhanden, Die für Neu-}109, per drei Monate 110% —110%, Settl. Preis 
g fleischige b SÉ Se . 7626 roggen angegebenen Untergebote im Rahmen 109, Banka 112%, Straits 110%, Blei (£ per 
agering äis 16-20 von etwa | Mark führten kaum zu Abschlüssen, | Tonne), Tendenz stramm, ausländ. prompt 1276, 
Fresser da die Landwirtschaft jene zu Preiskonzessionen entf. Sichten 13%, Settl. Preis 12%. Zink. (£ per 
„ mäßig genährtes Jungvieh , . H 35—38 bereit ist. Am Lieferungsmarkt blie- Tonne), Tendenz fest, gewöhnl. prompt 12%, 
Färsen ben die Julisichten behauptet, für Herbstliefe- | entf. Sichten 121%, Settl. Preis 12%, Silber 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- rungen kam es zu Abbröckelungen. die bei (Pence per Ounce) 13%, Lieferung (Pence per 
F 4041] Weizen dis 1% Mark betrugen. Weizen- Ounce) 18/10. 
Ki fleischige ` ` DEE RR 3-39 | meh] hatte nach der gestrigen Belebung wie-! 
der ruhigeres Geschäft; in Roggenmehl er- > 
ae 9 * folgen nach den Preissteigerungen der letzten Magdeburger Zuekernotierungen 
ööͥͤĩò Me wartet das Ergebnis dor DE, geg, 23. Juni Tendenz ruhig. Juni 
D) tere Maenner ältere Masthammel Lues 7 d 8° $ vu 6,90 B., 6,80 G., Juli 7,00 B., 6,90 G., Aug. 7,15 


gen bezüglich einer Erweiterung des Kontin- 
gents aus Regierungsbeständen ab. Hafer ist 
in den ersthändigen Forderungen gehalten, die 
Käufer bleiben aber vorsichtig. Gerste ist 


c) gut genährte Schafe 
d) fleischiges Schafvieh d 
a) gering genährtes Schafvieb 


Schweine 


a) Pettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 42-43 | weiter vernachlässigt. 
S vana EN Dee SS 
e) vollfl. Weine v. ca. 200 . Lebendgew. LEE ; 
d) vollfl. Schweine v. ca, 100 200 Pfd. Lebendgew. 89—41 x } 
e fech Serven e Breslauer Produktenmarkt 
Schwein ke d — 
. Sanan re ` CM Unverändert fest 
Kälber Breslau, 23. Juni. Die Tendenz fir Brot- 
Voppellender bester Mast . d z 2 — getreide war r rt fest. Di 
e) beste Mast- und Saugkälbee |; | 0-60 Letreid unverände e Gebote für 
c) mittlere Mast- und Saugkälber „ . . 40—52 
d) geringe Kälber . . e e . 25—35 


j 


Roggenkleie 14,50—15,50. Weizenkleie 
1 


B., 7,10 G., Sept. 7,20 B., 715 G., Okt. 7,35 B., 
7530 G., Nov. 7,55 B., 7,50 G. Dez. 7,70 B., 7,60 
G., März 1932: 8,00 B., 7,90 G. 
Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 23. Juni. Roggen 27, 7528,25, 


Weizen 31—32, Roggenmehl 45—47, Weizen- 
mehl 0000 55—60, Weizenmehl luxus est 
mit 


4—15. Weizenkleie grob 17—18, Umsätze klein, 
Stimmung ruhig. 


Roggen kamen allerdings erst heute nach. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Es werden auch heute noch für Roggen 2 bis] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8. 
) ` * ez | 


